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eBianücs: Julius 


Vor Aufnahme deutſch⸗polniſcher Verhandlungen. 


Wichtige Beſchlͤſſe des neuen deutſchen Reichskabinetts. 5 Abſen dung einer 


deutſchen Note an Polen. 


Bertin, 9. Juli. Amtlich wird mitgeteilt: 
Das Neichskabinett trat am Montag unter Bor» 
Ag des Reichskanzlers in der Reichskanzlei zu 
einer Sitzung zulammen, in der zungchſt unter 
Beteiligung bes Neichsminifters a. D. Dr. He rs 
mes und des Gesandten Nauſcher der Abſen⸗ 
dung einer Note an die polniſche Regierung 
Über die Zortfehung der deziſch⸗polniſchen 
Handels vertragsvet handlungen zugeſtimmt 
wurde, die durch den Erlaß der polnischen 
Srenzzonenverordnuntz leine zeit eine Störung 
erfahren hatte. Die Erörterung im Kabinett 
Het ſich auf die Behandlung dieſer rein ſor⸗ 
malen Zrage beschränkt. Die bisherigen In- 
Neuktionen für die deuiſche Delegation in 
lachlicher Beziehung bleiben daher unver- 
ändert, In der Note wird u. 8. dem Borſchlag 


der polnischen Regierung zugeltiimmt, daß bie 


beiberleitigen Delegatiens leiter beauftragt 
werben, das Nähere Aber die Zeftichung zu 
»ereinbaren, 
Berlin, 9. Juli. Wie in politiſchen 
Rrelfen ver lautet, hat das Reichs kabluett in 
feiner heutigen Sitzung die Ablendung der 
Note Über die Weiterführung der Handels ver⸗ 
tragsuerhandblungen mit Polen deshalb bei 
ſchloſſen, weil begründete Aus ſicht beteht, daß 
im Baufe der weiteren Belprehungen auch 
Über die Srenzzonenverorbunng ernent ge 
wrochen werden wird, Bisher hatte Polen 
bekanntlich den Standpunkt vertreten, daß dieſe 
Bersrbuung eine innerpolitiſche Angelegenheit 
fei. Nunmehr aber hat fi Be en doch bereit 
erklärt, auch gieſe Frase in die Berhaublungen 
einzubeziehen, jo dab für die Reichsregierung 
eine Situation gegeben iſt, die die Zurtlchung 
der Des handlungen et möglicht. 
* > 
6 er 
Das Reichekabinets eee leinen gestrigen 

Sigung m. a. auch einen Bericht Aber den Keiegs⸗ 
Achtnnespaft entgegen, der am Dienstag den aus: 

wärtigen Ausſchn des Neichstages beiaälligen wird, 
5 Im Auſchlaß hieran legte des Neis kabisett in 
groben Zügen einen Arbeitbplan auf Stund der Ne 
sierungserfiärung lest, insbeſenbere wurden bereits 
Wie in der Nester ungssern rung amgelünbigien Geſetz⸗ 
autwärfe betreſſenb ben Neichsiriſchaſtstzat, die Hands 
wer kaus belle, das Berufsausbilbungsgeletg und Das 
Shaulkättengeich vom Reichskabinstt serabſchiedet. 


Ein Nundſchreiben des Juſtiz⸗ 
miniſteriums. 1 
Das Juſtizminiſterium hat ein Nundſchreiben er 
laſſen, wonach den Gerichten eine vorſicht gere Hand⸗ 


Hıdang der Anwendung bes Untetſua ung heit an⸗ 


empfohlen wird. Vor Eilaſſung eines Haſtheſehls 
daben die Gerichts behörden genau zu erwägen, ob eine 
Verhaftung geraten erſcheine und ob Flechtverdacht in 
Sage komme. Das Rundſchrelben empfie hn ferner, von 
nei Recht der Kautlonleraug ausgiebigen Gebrauch zu 
machen. a a 


Marſchall Bilfudfi reift nicht nach 
Numänien. N 

Wauſchal Dilfadfti rein, wi ' 

eee eee 


fi Preſſevertretern gegenüber äußerte, hat er dle 
Abſicht, nach Rumänlen zu reifen, mit Rüdfiht auf die 
kimatiſchen Verhältniſſe Rumäniens aufgegeben. 
Geſtern halte der Maeſchall noch eine Beſprechung 
mit Bartel und ſpäter mit dem Gtaatepräfidenten. 
Abends begab er ſich zur Erholung nach Suleſuwek. 


Wird der 11. Auguft zum National⸗ 
feiertag in Deutſchland erklärt? 
Heute fällt die Entſcheid ung. 

Auf der Tagesordnung der heutigen Reichstags 
litzung ſteht der vom Reichsrat beſchloſſene Geſetzent⸗ 
wurf üben die Eik.ärung des Verſaſſungstages zum 
Natſonalfeiettag. Miniſter Severing wird die Beratung 
mit einer längeren Rede einleiten. Die Sozialdemo 
taten, die Demokraten und das Zentium werden für 
den Nationalfeiertag eintteten, denn die preußische 
Regierung, die ſich aus dieſen drei Pattelen zuſammen⸗ 
ſetzt, wat es ja, die den Getzen entwurf im Reichsrat 
eingebracht hat. Bom Zenttum wird nur gewünſcht, 
daß das Geſetz den Länderteglerungen die Möglich keit 
gebe, für die Landwiriſchaft Ausnahmen von der Ber: 
pflichtung zur Feiertags ruhe zu gewähren. Im Neichs⸗ 
tag haben dleſe drei Parteien aber nur 238 von 490 
Stimmen, alſo nicht die Mehrhelt. Die Annahme des 
Geſetzes hängt alſo von dem Verhalten der Deutſchen 
Volke partei ab, die ſich ds jetzt zur Verfaffangsfeier 
am 11. Auguſt, aber gegen den Nationalfeiertag, aus: 
lange hat. Wenn die Deutſche Volks partei nicht 
beitritt, IR das Schickſal des Geſetzes ungewiß. Eine 
Ablehnung des Geſetzes würde allerdings keine Reber 
lage der Regierung bedenten, weil der Entwurf nickt 
von Ihe eingebracht in, ſondern aus dem Reichsrat 
ſtammt, würde abes nicht ohne Rückwirkung auf die 
Frage der Aufnahme der Deutſchen Volks partei in die 
pieußiſche Regierung bleiben. wie 


Schlie zung der franzöſiſchen Par la⸗ 
mentsſeſſion. 
Patris, 9. Juli. Des Senat hat heute abend 
das Wohnungsbauprogtamm Louchenr in der Fe ſſur g, 
die die Kammer heute nachm tiags gebilligt batte, 
ſelnetſeits angenemmen, womit das Geſetz nunmehr 
endgültig vers bſchledet iR. Hierauf wurde kurz nach 
8 Ude vom M niſterpräſidenten in der Kammer und 
vom Jeſtizminiſter im Senat das Deltet über den 
Schluß der Parlaments ſeſſton verleſen. 


England und der amerikanische 
Friedenspakt. Pine” 


London, 9 Tall. Auf die Frage eines Ab. 


geordneten im Unter haus, ob die Regierung den ame⸗ 
kikaniſchen Frieden spe kt unterzeichnen werde, erwiderte 
Chamberlain: „Wu tun unſer Mö, lichtes, um unfere 
Antwort auf die letze Note Kelloggs zu beſchleunigen. 
Die Regierung muß aber vorſichtig fein, damit fie nicht 
durch die Unterzeichnung neuer Verpflichtungen gegen 
ſeühere verloße“ 


Raditſch fordert Regimewechſel. 
Negierungswechſel genügt nicht mehr. 


Belgsad, 9 Juli. Der König empfing Sonn⸗ 
abend nachmittag den bisherigen Außenminiſter Marin» 
ko witich zu einer längeren Unterredung. Beim Verlaſſen 
des Palaſtes eiklätte Marlakowitſch auf B= fragen, daß 
er nicht mit der Kabine ttsbildung beauftragt [ei und 
daß auch heute eine Löjung ber Kriſe nicht erwartet 
werden kö ane. 

Radiiſch iſt nach Agram zurückgekehrt. Journaliſten 
gegenüber äußerte er ſich folgendermaßen: Der Rück 
tut der Regierung hat jetzt leine große Bedeutung 
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Das Ausland 


1 Nichend Wagner, 


mehr. Et hätte ſofort nach dem Morb in der Skupſch tina 
erfolgen mülfen. Jetzt könne es ſich nut noch darum 
handeln, einen vollkommenen Wechſel des Regimes 
herbeizuführen. Es ſei ganz undenkbar, daß man die 
Regierung aus Parteien auswähle, deren Mitglieder 
Mörder ſelen. Es gäbe längſt keine Skupiſchina mehr. 
Sie ſel durch die Revolverſchüſſe umgebracht worden. 


Die innerpolitiſche Lage in 
Griechenland. 


Athen, 9. Juli. Das Amtsblatt veröffentlichte 


beute ein Dekret Über die Auflöjung der Kammer. 


Uneinigkeit unter den chineſiſchen 
Generalen. 


Schanghal, 9. Jul, Die Belpeschungen 
swllhen den chinefiſchen Geusralen Tichaupsallſchel, 
Feng und Jen find ergebnislos berlorfen. De Der- 
juhe Tihangbaitihele, die Frage des einheſilichen 
Kommandos über die chin ſiſche Mrmes zu löjen, 
find geſchs erl. Tichangballſche hal ſich außerdem 
gegen den Feldzug nach Mulden aus geſprochen, 
wädrend Die beiden anderen auf Ibrem Standpunkt 


beſtehen. Diele Grgsuiäße werden ſich waheſchein⸗ 


lich auf die gegenfeltigen Doezlebungen gtolſchen den 
elngelnen Gruppen aue wrden. Dis Nanbing-Reglo⸗ 

bal ſich daher für die Elub erufung elner neuen 
Deipeschung enlſchloſſen. 2 


Dacheinsturz in der Münchener Univer⸗ 
ſitätsklinik. 
München, 9 Juli. In der Münchener Univer⸗ 


‚ Rtälstlinit Rü zte Heute vormittag während einer Ope⸗ 


tation das Glasdach ein. Die dicken Glas pletten des 
äußeren Daches ſtürzten durch das Innere Glosdach, 


Sechs Studenten und vier Studentin nen ur d ein ame⸗ 
klkaniſcher Arzt, die der Operation bewohnten, wurden 


duch Glasiplitier verletzt. 


Schwerer Unfall Harry Piels. 


Der bekannte FilmfHoaufpkelee Horte Piel bat 
bel elner Filmauf- abme 6 Dam 
Uafall arliiten,. Harri Piel war jelt dem frühen 
Nachmittag mit einer Aufnabme auf einem feelen 
Gelände der Ufa am Tempelhofer Felde in Berlin 
beſchäftigt, Uater feiner Aufficht wurde elde Rampe 
zrrichtet, don der den Künfller mit einem Motorrad 
binunferfahren ſollle. Als ſich die Molchlde in Be- 
das Nad fHüezke n Seb 0 ur 
ler s ab. Da 
Piel dam under Die Moſchine und z0a ſich bal bin 


schweren Sturz Gusiſchungen em Rüden und an 


den Beinen zu. 


Siolitti im Sterben. 


Rom, g. Juli. Der frühere italteniſche Min iſter⸗ 
prüftdent iſt lo ſchwer erk ar kt, daß mit feinem bl ben 
zu rechnen iſt. Der im 86. Lebens ſe hr fleh nde Stagis⸗ 
mann war in den Jabıen von 1892 bis 1920 fün mal 
Miniſterpräſtdent und verttat immer die Polltit des 
Dielbundes. * 


Explofion auf der Motor gacht eines 
Milliondes. 


Oyſterbay, 9. Jall. Auf der Motorpocht des 
be kannten Million ats Laeds brech heute iR Brand 
aus, als Laeds mit einigen Gäfen gerade an Bord 
gegangen war, um eine Fahrt anzutreten. Laeds 
konnte nur mit Mühe die in feiner Geſellſchoft befinde 
liche Operettendina Adele Artaire vor den Flammen 
zeiten. Wenige Sekunden nach dem Verlaſſen des 
Bootes erfolgte auf der Dicht eine Exploſton. Lachs 
und die Filmkünſtlerin erlitten Veil, tzunoen. Der 
Sachſchaden auf der Motot acht beträgt 75 000 Doller. 


Vor Rettung der Viglieri-Gruppe. 


Der Eisbrecher „Kraſſin“ 25 Diſtanzminuten von der Biglieri:Gruppe entfernt. 


Stockholm, 9. Jall. Im ſchwediſchen 
Kriegs miniſterium iſt folgendes Telegramm 
des Hauptmanns Tornberg eingegangen: 
„Realfin“ befindet ſich 25 Diſtanzminnten von 
ber Biglieri⸗ Gruppe. Alles wohlauf. 


Moskau, 9. Zul. Der ruſſiſche Eis⸗ 
brecher „Reeifin“ ging 15 Meilen nöcdlich von 
Kap Platen (Nordoſtland) vor Anker und ber 
reitet einen Flug Tſchochsewikis vor. Der 
Eisbrecher „Nalnggin“ befindet ig in der Ge 
genb des König Karl Landes. Der rulſiſche 
Flieger Babuſchkin bereitet einen Flugs nach 
Kap Smith vor. 


Der Tod des Bankiers Löwenſtein. 


Paris, 9 Juli. Die Blätter ergehen ſich in 
Vermutungen über das myſtetiöſe Verſchwinden des 
Bankleis Lö wenſtein, deſſen Leichnam noch nicht aufge⸗ 
funden wurde. Verwandte und Freunde betonen die 
ſprich wörtliche Zerſtteuthenn Löwenſtelns, die fo weit 
ging, daß er Über feinen Geſchäften manchmal die 
Toilette vergaß. Einem Mitarbeiter des „Jounal“ 
hat ein Freund des Bankiers in London erklärt, daß 
ſich Lö wenſtein beim Verlaſſen feines Bureaus ſehr oft 
in der Tür irtte. > 

Der „Matin“ bespricht die vier Hypotheſen, bie 
zur Eiklärung des myſterlöſen Veiſchwindens des 
Baufiers herangezogen wurden. Ein Verbrechen ſei 
vollfändig ausgeſchloſſen. Auch an einen Selbſimord, 
den die finanzielle Lage Lö wenſteins nicht gerechtfertigt 
hätte, könne man ſchwer glauben. Ebenſo unwahr,⸗ 
ſche nit ſei es, daß Lö wenſtein mit Wiſſen des Piloten 
und feiner Begleitung fein Verſchwinden inſzenler habe 
und in London gar nicht in das Flugzeug geſtiegen 
jei. Zu dieſem Zwecke hätte eine einfache Aulofahrt 
genügt. Es bleibe alſo nur die Annahme übrig, daß 
es ſich wiklich um einen Unfall handle. Der während 
des Fluges eniftehende Gegentiud, der das O ffnen 
der nach außen führenden Tür ſehr eiſchwert, konnte 
bei einer Kutve aufgehoben werden. Löwenſtein wurde 
bald nach dem Start des Flugzeuges, in Ctos don, von 
einem Unwohlſein befallen und hatte ſich ſchon zweimal 
in den Waſchraum begeben. Es wäre ſehr gut denk⸗ 
bar, daß er beim drittenmal in einem Anfall von 
Schwäche ſich an die Außentür gelehnt und dieſe dem 
Gewicht des Körpers nachgegeben hätte. N 


Unterſuchung des Flugzeugs 
Löwenſteins. ö 


London, 9. Juli. Der Hauptinſpektor der Ab⸗ 
teilung „Unglücksfälle“ des Luftſchiffahrtsminkſteriums 
Mojor Booper veranſtaltete heute auf dem Flugplatz 
Croydon eine eingehende Unterſuchung des Flugzeuges, 
auf dem der belgiſche Finanzmann Lö wenſtein ver 
ſchwunden iſt. Vor allem wurden die Tüten, die aus 
der Haupikabine in den Waſchraum und aus dem Flug⸗ 
zeug hinaus führen, ſowie Klinken und Verſchlüſſe einer 
eingehenden Prüfung unterzogen. Weitere Unterſu⸗ 
chungen über die Möglichkeit, die Ausgangstilten im 
vollen Flug zu öffnen, werden erfolgen, wenn der Flug ; 
zeugführer Drew aus Biüſſel zurückgekehrt iſt. 


Zum Untergang des Dampfer 
„Angamos“ 
201 Perlenen ertrunken. 


RNeuyork, 9. Full, Die Blätter bringen nähere 
Einzelheiten über den Untergang des Dampfers „An⸗ 
amos“. Auf dem Dampfer befanden ſich 295 Perſonen, 
arunter 80 Ziollpaffagire, während die übrigen ſich 
aus Mllitärtruppen und der Brfogung zuſammenſetzten. 
In der Nacht wurde das Schiff von einem gewaltigen 
Siurme überrafht und ſtieß auf eine Kılippe. Das 
Schiff begann fo ſchnell zu finken, daß an eine Rettugs- 
atıton nicht zu denken war. 291 Perſonen haben in 


den Fluten den Tod gefunden, während nur 4 mit dem 


Leben davongekommen find. Vor dem Marinemini⸗ 
ſterium in Santiago find die Ange höcigen der Er 
iruntenen zuſammengekommen, wo ſich herzzerteißende 
Szenen abſplelten. 


Zwei weitere Ueberlebende der 
„Angamos“. 


Weitere Todesopfer der amerikaniſchen 
Hitzewelle. 


Neuyork, 9. Jall. Die amerikaniſche Hitze. 
welle, der am Sonntag im Mittelmeften etwa 60 Per 
ſonen zum Opfer fielen, dauert an. In N uyoik ſtar⸗ 
ben am Montag 28 Perfonen und in Chicago 30 am 
Hltzſchlag. 


400 Todesopfes des Taifuns in China. 


Bek ing, 9. Juli. Bei dem Taiſun, der kürzlich 
Schaughatl, Ranton und andere Städte Chinas heim: 
lachte, ab etwa 40 Fiſcherbeste untergegangen. Eiwa 
400 Berlonen find umgelsmmen, 


Tagesnenigkeiten. 


Ein grundlegendes Urteil für die 
geiftigen Arbeiter. 


Die Lodzer Ocrganiſatlonen der geiſtigen Arbeiter 
ethielten von der 3 ntralorgantſation der Berufsver⸗ 
bände der geiſtigen Arbeiter in Warſchau die Abſchrift 
einer Entſcheidung des Oberſten Gerichts in Sachen 
der Arbetiskündigung in Stizikfällen. Dieſes Problem 
iſt bisher weder von der Geſetzgebung, noch von den 
Judikatur erſchöpfend gelöſt worden und bildet demnach 
für die geiſttaen Arbeiter eine Frage von größter Bes 
deutung. Das Urteil des Obeiſten Getichts vom 
7. Febtuat d. J. Jet daher im nachſtehenden kurz 
wiedergegeben: Die Angeſtellten des Elektuizitäte werkes 
in Pruszlow, Roman Oſtromſkt und Wanda Wojcie 
chomſka, hatten gegen das Ele ktrizttäts werk eine Ent 
ſchädigungsklage auf 930000 Mark angeſtrengt. Die 


Anſprüche dieſer Angeſtellten ſtammten aus der Zelt 


eines ſeinerzeit ſtattgehabten Lohnſttreikes, in der die 
Lohnerhöhungen infolge des Sinkens des Markkurſes 
illuſoriſch geworden waren. Die Leitung des Elektrizi⸗ 
tätsweikes reagierte auf den Streik der Angeſtellten 
dahin, daß fie alle Beamten ohne Kündigung entließ. 
Die beiden vorgenannten Angeſtellten leiteten darauf⸗ 
hin eine Entſchädigungsklage ein, die ſich Darauf ftülßte, 
daß fie ohne vorherige dieimonatige Kündigung ent. 
laſſen worden find. In den unteren Inſtanzen wurde 
die Angelegenheit zugunſten der Kläger eniſchieden. 
Da aber das Elekuzitäts werk Berufung gegen das 
Urteil der erſten Inſtanzen eingelegt hatte, jo gelangte 
der Prozeß auch vor das Obeiſte Gericht, das gleichfalls 
zugunſten der Kläger entſchied. Das Uitell aber law 
tete u. a.: In Berlckſichtigung, daß das Koſſationsgericht 
feſtgeſtellt hat, daß im vorliegenden Falle der Streik 
der Angeſtllten dadurch hervorgerufen worden iſt, daß 
dieſe infolge der Entwertung der Mark für ihre vers 
ttagsmäßig vereinbarte Arbeit nicht entſchädigt worden 
find und nachdem alle Veiſuche der Angeſtellten, einen 
Ausgleich in dieſer Angelegenhell auf gütlich m Wege 
herbeizuführen, ergebnislos geblieben waren, fie 
ſomit zum Streit greifen mußten, der Streit aber an 
ſich nicht als Bruch des Arbeitsverirages, ſondern als 
ein legales und vom Zldilrecht anerkanntes Mittel er 
ſcheint, jo liegt hier kein Vorſtoß gegen den Albeſts⸗ 
vertrag var. Aus dieſen Gründen iſt die Berufungs⸗ 
klage des Elekerizlüäts weikes in Pıuszlow ab⸗ 
zuwelſen. (p) | 


Der Streik der Bauarbeiter, Geſtern fand im 
Verband der Bauarbeiter, Zamenhofa 17, eine Ber 
ſammlung der Stiellenden ſtatt, auf der feitens der 
Stteikkommiſſton Bericht über die Streiklage erſtattet 
wurde. Aus demſelben geht hervor, daß der Streik 
ſaſt fämtliche Bauarbeiter erfaßt hat, und wo dieſelben 
ſich dem Streit noch nicht angeſchloſſen hoben, werden 
fie von der Streikkommiſſion zur Unterbiechung der 
Arbeit aafgeſordert. Die Verſammelten äußerten ihre 
Zufctedenhelt Über den Stand der Streiklaktion und 
beſchloſſen, tis zur Durchſetzung der aufgeſtellten Fir; 
derungen im Streik zu verharren. (p) 
Zum Streik der Keankenkaſſen Pharma. 
zenten. Geſtern begaben ſich der Borfigende der Ver, 
waltung der Krankenkaſſe Kaluzynſti und der Chefarzt 
Dr. Tomaftewic, nach Warſchau, um mit Vertretern der 
pharmazeutiſchen Gelehttenwelt die von der G neral⸗ 
direklion des Geſundhei sdienſtes beim Innenminiſterlum 
angeregte Konferenz abzuhalten. Von dieſer Konferenz 
hängt die endgüllttge Beilegung des Konfl kits ab, zumal 
die ftreifenden Pharmazeuten trotz der Eiklärung den 


Santiago, 9. Ja. Zwei Meilen füdlich der Generaldirektion des Gefundheltsdienftes, die zu ihren 


Stelle, wo das Teuppentransportſchiff „Angamos“ 
ſcheiterte, wurden an der Küfte zwei weitere Uebeile⸗ 
bende aufgefunden. } 


Zünfundbreikig Todesopfer der Hitze 
in Amerika. 


Meuposd, 9. Jul, Die Hsswelle in den 
Du nalgten Staaten hal lu den großen Städten bis» 
hir füafunddeaißig Todesopfer gefordert. In Chlbogo 
selitien olma hundert Personen Oltzſchläge auf offe- 
nen Straße. 


Ungunſten ausgefallen iſt, die Arbeit bisher nicht auf⸗ 
nehmen wollten. (T) - 

1 Kein Streik der KAanalilatiensarbeiter. 
Obwohl der Verband „Praca“ den Stieik der Kana 
Itſattons⸗ und Baumbeiter proklamiert hat, find die 
KRanalifaitonsarbeiten an allen Stellen der Stadt 
geſtern normal von ſtatten gegangen. Die Arbeiter 
waren fait alle zur Arbeit erſchlenen. Bei Beginn der 
gegenwärtigen Salſon wurden den Ranalllationsarbei- 
teın bereits die Löhne um 20— 40 Prozent eihöh', 
wobei für U. beiſtunden 50—100 Prozent mehr gezahlt 
werden. (T) i 


zelnen Konfeſſtonen und Nationaluäten. 
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Ein neuer Auſchlag gegen die Arbeiter⸗ 
ſchaft. Wie wir erfahren, fand im Lokal des Exoolt⸗ 
verbandes eine Berfammlung der Spinnereibefiger ſtatt, 
auf der beſchloſſen wurde, für e ne beſtimmte Zelt die 
Pioduktion einzuſchränken, um vorerit die überfüllten 
Laget auszu verkaufen. Man kam überein, bie 


Arbeitsſtunden in den Baums ollſpinneteien ſchon in 


dieſer Woche einzuſchränken. Die Spinnereien werden 
in jeder Schicht die Zahl der Arbe tsftunden um 6 in 
der Woche verringern. Die Spinnereien, die ſich an 
dieſe Beſchränkung nicht halten, ſollen vom Verband 
beſtraft werden. Gleichzeitig mit der Herſtellungs ein 
ſchränkung in der Baummollſpinnereien ſoll auch eine 
Einſchränkung in den Wollſpinnereſen eintreten. Die 
Nachricht von dieſem Beſchluß hat unter den Arbeitern 
Beumuhigung hervorgerufen. Es ſollen Arbeiterver⸗ 
ſammlungen abgehalten werden, auf denen Ptoteſtent⸗ 
ſchließungen angenommen weiden ſollen. (6!p) 

Siumalige Uster ützung für Kriegsinvali⸗ 
den und Zamilien gefallener Soldaten. Wie nis 
aus Warſchau erfahren, hat der Miniſterrat den Finanz 
miniſter beoolmädtl.t, den Kriegsinvaliden eine ein⸗ 
malige Unterſtützung auszuzahlen. Die Unterſtützung 
beträgt für die erſten 4 Kate orien 135 Proz, die 
Invaliden der folgenden Klaſſen 150 Bıoz. des augen⸗ 
blicklichen Monatsgehalts, die zur 9. Kategorie gehörenden 
Invaliden etha ten 180 Proz., die der 10. Kategorie 
225 Prozent. Die Unterſtützungen werden in der Zelt 
vom 1. Augzuſt d. J. bis zum 31. März 1929 in drei 
Raten ausgezahlt. Die erſte Nate ſoll im Oktober aus⸗ 
gezahlt werden. 

Vor der Bilbung der Arbeitsgerichte. Wie 
man uns mitteilt, bearbeitet das Juſtizminiſterſlum im 
Verein mit dem Arbeits miniſterium das Dektet über 
die Arbeitsgerichte. Dieſe Gerichte werden ſich mit den 
U bettretungen der Arbeltsſchutzvorſchriften befe ſſen. 
N Städte erhalten Arbeits gerichte: Warſchau, 

odz, Kralau und Blelltz. 

Noſtriſtktation von Ingenieurdiplomen. G 
genwärtig gelangt die Angelegenheit der Vereinheit⸗ 
lichung von Noftrifitattonen der In genieurdiplome aus⸗ 
ländiſcher Hochſchulen an zuftändiger Stelle zur Sprachs. 
Bisher wurde dies bezüglich individuell vorgegangen. 
Diplome von Hochſchulen mit hohen Bildungspraden 
werden nunmehr Berückſichtizung finden. Es handelt 
ſich her um die Leh anſtalten Deutſchlands, Oeſterreichs, 
der Tſchechoſlowakei und der Schweiz. f 5 

Nene Militäeinveſtitlones in Lodz. Geſtern 

vormittag fand im Arbeits zimmer des Sısdipiöfidenich 
Zlemtencki in Gegenwart des Schöffen Izdebſkt eine 
Konferenz mit den Verttetein des Militär bezirks⸗ 
kommandos wegen neuer Inveſtltlonen des Militärs 
in Lodz ſtatt Die Mittiörwerireier erllälten, daß fie 
eine große Kaſerne und einen Schieß fand zu bowen 
beabſichtigen und daß ihnen zu dieſem Zweck die Hilfe 
der Selbſtverwalturg hinfichilch bes Anweisung ent⸗ 
ſptechender Plätze wie der Aus führung bes Planes 
ſelbſt notwendig ſei. Nach längeren Beratungen ver⸗ 
lprach der Stadipiäſident, entſpiechende Plötze für bie 
Zwecke auszusuchen. Das Korpılommando wird im 
Kürze die genauen Pläne für den Ban der Kaſerne 
und die Anlegung des Schießſtandes eintelchen. (p') 


Die Bevölkerung bewegung in Bolen. Im 
Jahre 1927 kamen 953 000 Kinder lebend zur Welt. 
Es ſtarben im ſelben Jahre in Polen 524000 Leute, 
ſo daß ein Gebuttenüberſchuß von 429000 zu ver⸗ 
zeichnen iſt. Mit dieſer Geburtenüberſchußziffer rück 
Polen an die erſte Stelle untern allen europälſchen 
Staaten, wenn man von Nußland abfteht, deſſen Sta⸗ 
liſtik nicht vorliegt. Den zweiten Plotz nimm Italien 
ein, an dritter Stelle kommt dann erſt Deuiſchland mit 
einem fährlichen Gebuttenfberſchuß von 403 000. 
Außerhalb Europas haben nur drei Länder einen fähr⸗ 
lichen Bevölkerungszuwachs giößeren Umfanges als 
Polen, nämlich die Vereinigten Staaten, Japan und 
Beofilien. Sehr bemerkenswert iſt die Verteilung bes 
Geburten auf die einzelnen in Polen lebenden Natio- 
nalitäten, die ſich nur aus der Konſfeſſtons fatſſtig 
ungefähr erſchließen läßt. Von 100 im Jahte 1927 
geborenen K ndern waren 66 römiſch katholiſch, 14 orthodoz, 
12 griechtich⸗katholiſch, 6 füdiſch und wenkger als 3 evan⸗ 
gellſch. Die Zahl der Eheſchließungen iſt ebenfalls recht 
charakteriſtiſch für die 5 2 5 Ehe 

e 6 
ſchließungen nehmen im allgemeinen ſeit etwa drei 
Jahren deutlich ab und zwar am wenigſten unter ben 
Polen und Ukrainern, am ſtärkſten bei den Juden. Im 
ganz n zeigt ſich die Bevölkerung svermehrung bei Polen 
und Uktainern am reichlichſten, während. fie bei den 
Deutſchen nicht mehr das gleiche Temno einhält und 
bel den Juden, die meiſt in ſtädtiſchen Quartieten eng 
zufammengedrängt leben, ſich am deutlichſten verlangſami. 

Sänger fahrt Wien— Prag. Die Verwaltung 
der Vereinigung deutſchfingender Geſangvereine Polens 
bittet alle ſich zur Fahrt nach Wien und Prag gemel⸗ 
deten Teilnehmer, aktto wie paſſiv, zu der heute abends 


8 30 Uhr im Lokal des Kirchengeſang vereins der St. 
Trinitatisgemeinde, Konſtantynomſfa 4, 


fatifindenden 
Gefan;probe unbedingt zu erſcheinen. 


Jatale Folgen einer Unachtſamkeit. Wie 
vorſichig man bei dem Umgang mit Leuchtgas ſeln 
muß. bdeweiſt wieder einmal ein Vorfall, der ſich gefern 
im Hauſe Nr. 50 an der Petrikauer Siroke eieſgnet 
bat, Der 50 jährige Abram Gold man vergaß vor dem 


Schlafengehen die Gasleitung dicht abdrehen, To daß 
er einen Gas vergiftung unterlag. Die Nacz barn fanden 
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morgens Goldman in dewußtloſem Zufande vor und 
tiefen einen Arzt der Nettungsbereitigaft herbei, dem 
es nach ange ſtellten Wiederbelebungs veiſychen auch ge 
lang, den Bergifieten zum Leben zmückzurufen. Er 
Wurde in bedenklichem Zuſtande an Dit und Stelle 

belaſſen. (p) 

Opler der Unteraſerei. In der Pein ikauer 17 
wurde der Ele ktrizuuätswerksbeamte Michal Krzeminſkt 
von einem Auto überfahren und fo ſchwer verletzt, daß 
er nach dem Kranken haus ambulatorium geſchafft werden 
mußte. (bip) — Vor dem Haufe Pettikauer 73 geriet 
der 15 jährige Stanielaw Jakubowicz, wohnhaft Wul 
czanfta 4, unter die Räder eines Autos. Er erlitt er⸗ 
hebliche Verletzungen und wurde von der Reitungs: 
Hereltſchaft nach Haufe geſchafft. In beiden Fällen 
gelang es dem Chauffeur zu enikommen. (p) 

’ Opfer der Atbeit. In der Fabrik der Aktien⸗ 
geſellſchaft von John, Pettikauer 217, ſtültzte der dort 
Beſchäftizte Schloſſer Friedrich Weinberg bei der Arbeit 
aus einer beträchtlichen Höhe auf den Boden. Er erlut 
Hierbei erheb iche Verletzungen und mußte in einem 
Wa zen des Rettungsbereitihaft nach feiner Wohnung, 
Abtamomſkiego 42, Überfügrt werden. Sein Zuſtand if 
bedenkl ech. (p) t 

Bon der Treppe geſtürzt. Seſtern fürzte im 
Haufe Annaſttaße 24 eine gewiſſe Zoſſa C Homlla von 
der Treppe und brach das techte Bein. Ein Aizt der 
Hebeigerufenen Reitungsbereitihnft brachte die Ver⸗ 
anglüdte nach einem Krankenha s. (p) 

Ein ungetreuer Chauffeur. Der in der 
Betritauer 21 wohndaſte Chauffeur Henryk Srebrzynſki 
eignete ſich die im Laufe eines Tages eingenommenen 
Fahrzelder an, beſchädigte den Zähler an der Auto 
Doſchte, die Eigentum des Icek Heiſchkomſcz iſt, und 
brachte das Auto in der Garage an der Dremnomita 14 
unter, worauf er die Flucht ergriff. Er wird non der 
Polizei geſucht. (T) 

Raubüberfall, Am Sonnabend, um 11 Uhr 
‚abends, kehrte der im Dorfe Antoniew, Gemeinde 
Dalitow, wohnhafte 20 jähtige Adam Auguſtyniak durch 
den Dalilower Wald nach Hauſe zurück. Plötzlich ſprang 
ein iem unb kannter Mann aus einem Gebllſch hervor, 
Der ihm ein Mıffer an die Bruſt [te und ihm befahl, 
die Hände hochzugeben, worauf er ihm drei Schläge ins 
G ſicht verſetzte, ihm die Briefiafhe mit 120 3ʃ t) 
taubte und die Flucht ergriff. Der Uebeltäter wird von 
der Polizei verfolgt. (T) 

Der heutige Nachtdienst in den Apstheken: 
G. Antoniewicz, Pabianicka 50; K. Chondzynſkt, Petri» 
Lauer 164; W. Sokolewicz, Przelazd 19; RN. Nembie⸗ 
Anti, Andrzeſa 26; J. Jundelewicz, Petrikauer 25; 
M. Kasperklewicz, Zgierſta 54; S. Trawkomſka, Brze⸗ 
Anſkaſtraße 56. 


Grauenvolle Tat einer wahnfinnigen 
f Mutter. 


Im Haufe Nowo Cegielnlana 24 wohnt bie Fa⸗ 


milte Strzyzewft, deren Familienoberhaupt eine Alt⸗ 
llenniederiage unterhält. Vor vier Monaten ſchenkze 
die 48lährige Nyſka Strzyewſka einem Mädchen das 
Reben. Seit dem Tage der Geburt des Mädchens, das 
den Namen Balla eihlelt, legte die Mutter ein ſo ſonder⸗ 
dates Veih alten an den Tag, daß der Verdacht aufkam, 
daß fie den Verſtand verlosen hatte. Aus dleſem Grunde 
nohm ih des Säuglings die 18jährige Schweſter der 
der Striyrzewjfa, Chaſa, müttetlich an und beſuchte 
zegelmäßtg alle Tage einige Male die Familie, um nach 
dem Rechten zu ſehen und das Kind zu pflegen 
Seſtern abends eiſchten Ch ꝛja ebenfalls bei ihrer 
Schweſter und als ſie nach einigem Suchen das 
Kind nicht gewährte, ſtagte fie die Schweſter, wo denn 

die kleine Baila ſet. Auf die Frage der Schweſter 

antwortete fie unter unnatärligem Lochen, daß die 
Balla in der Kammer nebenan ſei und ſich dort ſpiele. 
Thola ging ſoſort nach der Kummer, wo ſich ihr ein 
eniſe licher Anblick darbot: Muten in der Kammer 
bing an einer groben Schnur die Leiche des Kindes. 
Entsetzt Tief fie auf den Hof und rief die Einwohner 

um Hilfe an. Auch kamen alsbald die Vertreter der 

Vol zi mit Unter komm far Grzywok an der Spftze am 

Tato t zulammen, der jeſtſtelte, daß das Kind mit 

einem verroſtetem F eiſchermeſſer ermordet und dann 

erhängt worden wa. Das Meſſer ſtammte aus dem 

A telſenlagen des Stizyzewikt. Die fofoıt verhaftete 

Mutter legte während der Unterſuchung zu Hauſe als 

auch während ihrer Vernehmung auf dem Unterſuchungs · 

amte ein völlig gleichgültiges Weſen an den Tig und 

antwortete auf die Frage, warum fie die Tat begangen 

Habe, daß das Kind gat nicht ihr gehöre. Als man 

ihr aber ausdrücklich wiederholte, doß fie das Kind 

vor 4 Monaten geboren habe, ſo ſagte ſie nur ganz 

gleichgültig, daß dies auch möglich fet. Die unnalſl liche 

Mutter wurde bis auf weiteres in Haft behalten, 

and wird hö gſtwaßbrſcheinlich einer irrenärziäihen Be⸗ 

obachtung unterſtellt merden. (p) 


Dereine = Deranſtaltungen. 


Bon der Sportvereinigung „Union“, Am 
Dienstag, den 10. Jalt, abends um 8 30 Uhr, findet 
zm Bereinsfohale, Przeſazdſtiaße 7, die übliche Monats» 
Akung ſtatt. 

Der CTykliſten⸗Berein „Nekord“ veranſtaltete 
zum veigangenen Sonntag nach dem Befltztum ſeines 


Se dD Hier Belleısitung 


Vereinigung deutſch⸗ 
ſingender Geſangvereine 
Polens. 


Zur heute, 8.30 Uhr abends, im 
Lokal des Kirchengeſangvereins der 
St. Teinltatis gemeinde, Konſtantinen 
Straße 4, ſtau fi idenden 


Geſangprobe 


für Wien und Prag 


werben ſämlliche Herren altiven, als auch alle fon igen 
ſich zur Fahrt gemeldeten Teilnehmer böfl.hR erſucht, un⸗ 


bedingt zu erscheinen. Die Berwaltung. 


Vizevräſes, Hern Baer, in Zorg einen Yamilien- 
aus flag. Schon vom frühen Morgen kamen die Ver⸗ 
eins miiglie der ſowie Göfte mit ihlen Damen nach dem 
Gatten. Es herrſchte bald ein Infiges Treiben. Viel 
Fleude bereitete die Pfandlottette, da recht nette 
Sachen zu gewinnen wen. Auch ein Stern- und 
Scheldenſchiezen fand flatt. Eine ſchöne Mufit lleferte 
das eigene Maſtkorcheſter. Speiſe und Trank mun⸗ 
deten im G ünen, da ja die Bereinswirti@ait in guten 
Händen zahl, Nut ungern trat man am ſpäten Abend 
den Heimweg an, mit dem Bewußtſein, daß man ſich 
bei den Nekordlern am beſten amültert. 


Sport. 


Der 1. J. C. droht!!! 

Wle bekannt, 

1. F. C. — Watrszamlanka mit 3:0 für die letzteren 
verifiziert werden, da ſich der 1. F. C. zu dieſem Spiel 
nicht ſtellte. Wie wir erfahren, hat der 1. F. C. recht 
zeitig den Spiel und Diſziplinarausſchuß in Kenntnis 
gei $t, daß er zu dem erwähnten Spiel nicht antteten 


wird und, daß man das Treffen auf einen anderen 


Termin verſchieben möchte. Der 1. F. C hat nun 
einen ſcharfen Proteſt in dieſer Angelegenheit einge 
teicht und erklärt gleichzeitig, daß im Falle der Pıoteft 
zu feinen ungunſten entſchteden würde, er ſich von den 
Ligameiſterſchafts ſpielen zurückziehen würde. 

Allgemein rechnet man, daß der 1. F. C. den 
Proteſt gewinnen wird. m 


Der Stand der Ligameiſterſchaft. 


4 5 * 
= o tre 
Betelne 3 „5 2 x 
* FI „ 
8 5 5 5 
1. L & C 149 2 3 36 20 20 
2. Warta 12 7 4 1 26 14 18 
J Wisla 12 8 — 4 40 18 16 
4. Craco dia 111 2922818: 18 
5. Wirsjamlanla 13 5 4 4 26 24 14 
6. Lee 13 6 1 6 27 19 13 
7. Polonia 12 6 1 5 29 25 13 
8. Czarni 11 6 1 4 23 23 13 
9. Pogon 12 6 1 5 27 81 13 
10. Rach 14 6 (1 7 17 21 18 
11. Touriſten 13 5 1 7 21 28 11 
12. Hısmones 11 3 2 6 23 25 8 
13. L. K. S.! 13 3 2 8 22 34 8 
14 T K. S. 12 3 1 8 28 38 7 
15. Slonst F 


Die 18. Etappe non „Tour de France“. 


Die 16. Etappe von Tour de France“, die von 
Pontalier nach Belford führte und 119 Alm. betrug, 
wurde von dem Flanzoſen Leducq im Endipurt vol 


Frantz gewonnen. Im Geſamtklaſſement führt Frantz 


vor Leducg und Debale. 


Die Poluiſchen Chauſſeemeiſterſchaften ges 
wann Stefanſki (Wirſchau) vor Klojowicz (Lodz). 

Zwei tüchtige Brüder. Es kommt nicht ſelten 
vor, daß mehrere Mitglieder einer Familie tüchtige Sport 
leute find und auf verſchiedenen Sportgebieten gute 
Leiſtungen vollbringen. Die Sportgeſchichte weiß von 
ſeht vielen derartigen Beiſplelen zu berichten. Etwas 
anderes iſt es allerdings ſchon, wenn zwei Brüder es 
zu ganz überragenden Leiſtungen bringen, wie es das 
Beiſpiel zweier amerlkaniſcher Spottleuie zeigt. Hier iſt 
bekanntlich Sabin Carr von der Yale Univerfität Welt⸗ 
tekordmann im Stabhochſprung, er überbot des öfteren 
de 420 Meter, G enze. Sein Bruder, der Übrigens 
für die gleiche Unioeiſität ſtartet, iſt ein faſt ebenſo 
guter Speerwerfer, denn Philipp Carr erreichte häufig 
Weiten über 60 Meter und kam erſt letzthin auf 
63.15 Meter. 


ſo das Ligameikerihaftsipkl | S 


Aus dem Reiche. 


62 Todesopfer des Unwetters in ganz 
Polen. 


Wie aus Warſchan gemeldet wird, find bei ben 
letzten Unwetter in Polen im ganzen 62 Berfonen ums 
Beben gekommen. Nehr als 700 Hänler Find teilweiſe 
abgebrannt, teimeiſe eingekärzt. 

kw. Ronſtant usw. Um die Uebernahme 
der ſtädtiſchen Babeanfalt durch den 
Magiſtrat. Wie ſchon einige Male darauf hinge⸗ 
wieſen wurde, baute der Sejmif des Lodzer Kreiſes 
in unſerer Stadt eine Badeanftalt, welche bis zur Ge⸗ 
genwart auch von ihm unterhalten wurde. Der Ban 
war wenig zweck näßig ausgeführt, und jo brachte biefe 
Anſtalt der Kaſſe des Seimiis wenig Brofit. Im 


Apel dieſes Jah es erlitt det ſchon ſchadhafte Ke ſſel 
einen Defekt und die Badeanſtalt mußte den Betrieb 


vollſtändig einſtellen. Nan trachtet der Selmik danach, 
um fie los zu werden und well fie der Stadtverwaltung 
über welſen. Er ſandte eine Viq aidations komm iſſten 
nach Konſtantynow, beſtehend aus den Herten: Swie te, 
Bürzermeifter von Zgierz, dem K eisatzt Dr. Nomiclt 
und Walezak, welche die Uebergabe duichführen follten. 
Die Bürgermeiſter von Konſtantynow, Gryzel und 
Stehr, ſtelllen ſich auf den Standpunlt, daß die Ueber⸗ 
nahme bei der jetzigen Lage der Dinge füs die Stadt 
unmöglich jet, da die Jaſtandfetzung des Keſſels und 
andere Reparaturen einige tauſend Zloty koſten werden 
und machten dieſelbe von der Bedingung abhängig, 
daß der Sejmit die Summe von Über drei tauſend Zl., 
welche die Stadt dem Sejmit noch für die Badeanſtalt 
ſchuldet, annulliere, damit dieſelben zur Inſtandſe zung 
verwendet werden können. Es hängt jetzt vom S. imik 
ab, ob die Stadt in abſehbarer Zelt zu einer einiger⸗ 


maßen leiſtungsfähigen Badeanftalt kon men wid. 


tw. — Um die Schafſung eines ſtädti⸗ 


ſchen Sportplatzes. Un die körperliche Ertüch⸗ 


tigung unſerer Jugend, welche bei uns in Polen noch 


arg darniederltegt, und die milkäriſche Vorbereitung in 


die richtigen Wege zu leiten, wurde auch in unſerer 
tadt ein Komitee gebildet, welches ſich mit dieſer 
Frage befaſſen fol. Dasselbe wandte ſich an die 
Stadtverwaltung mit dem Erſuche n, ihnen einen Platz 
nom ſtädtiſchen Boden zur Verfügung zu ſtellen, auf 
welchem ein Stadion nach den neueſten Anforderungen 
der Technik errichtet weiden könnte. Es wurde eine 
Kommiſſion gewählt, welche einen geeigneten Platz 
ausſuchen ſollfe. Dasjelbe fand diei Plätze, welche ih 
zu dieſem Zwecke eignen könnten. Einer gegenüber 
den Friedhöfen links vom ſtädtiſchen Schlochihauſe, der 
andere am Ende der Pabianſckaſtraße auf dem Grunde 
der ſtädtiſ en Hutung, der dritte auf der linken Selle 
bes Pine Wolnescl. Der letzte wäre für dieſen Zweit 
am geeigneiſſen, da er inmitten der Stadt liegt, IR 
aber durch Beſchluß des Stadtrats für den Bau von 
Volks ſchulen bestimmt. Die nächſte Stabtraifikung 
wird zu eniſcheiden haben, welcher Platz zur Anlage 
des Sportplatz ⸗s abgegeben werben ſoll. 

tm. — Ueberfall auf einen Arbeiter. 
Am Freitag abend um 1/,10 Uhr kehrte der auf des 
Lutom eiſkaſtraße (Vorſtadt) wohnende Arbeiter Stanislaw 
Kolas aus Lodz von der Arbeit zurück. Er iſt in einer 
Poplerfabiik beſchäftigt und belam an dieſem Tage 
Löhnung. Auf der Lutomierſkaſtraße wurde er von 
eininen Männern angefallen, die ihn mit Mefjern folange 
bearbeiteten, bis er bemwußtlos li⸗gen b'teb. Das Geld 
war aus feiner Taſche veiſchwunden. Da Zeugen vor⸗ 
handen find, die di⸗ſen Vorgang beobochteten, iſt zu 
hoffen. daß die Polizei die Täter bald hinter Schloß 
und Riegel bringen wird. An dem Aufkommen des 
übel zu gerichteten Kolas wird gezweifelt. 


Zaierz. Spiele nicht mit Schießgewehr. 
Der 18 Jahre alte Zzierzer Einwohner Witezat fand 
im Walde einen Ne volver, den er nach Haufe nahm. 
In der Wohnung begann er in Gegenwart des Wine 
ceny Plaszkiewicz mit der Waffe zu hantieren, wobel 
jedoch der Schuß losging und die Kugel Plas zlie w'cz 
on den Arm traf. Der Knabe wurde einem Arzt über⸗ 
geben, während Witczak zur Verantwortung gezogen 
wurde. (b) 

— Jeue r. Im Dorfe Tenzowo, Gem. Kruszow, 
brach in der Nacht zu Montag in dem Gehöft des 
Landwirts Achter ein Feuer aus. Noch ehe H lſe zur 
Stelle war, wurde das ganze Anweſen mit dem lebe n⸗ 
den und toten Inventar ein Raub der Flammen. Der 
Schaden beträgt 3000 Zloty. (b) ˖ 

Uleganbrow. ZivilRandsnahreihten der eran⸗ 
geliſchen Gemeinde zu Alegandeom. In der Zeit vom 1.—I0,-Jant 
1928 wurden getauft 8 Knaben und 13 Mädchen, Brerdigt wurden! 
Cugenia Olga Cymer geb Puh (24 Jahre alt), Elfe Hübner 
(5 Monate), Albertine Aleiber geb Schelbel (41 Jahre), Hermann 
Oelln (30 Monate), Jema Schultz (9 monate), Joſef Müller (65 J.), 
Feleda Schultz (9 Monate). Rufgeboten wurden: Aupun Reſtvogel 
— mellda Zachert geb. Geisler, Ruguſt Ging — Berta Jeske, 
Adolf Johann Schneider — Eydia Schultz, Helmut Anifpel — pole 
Scheidner, Richard Rimpel — Emma Lange, Otto Sreuwinkel — 
emma Kabtſe geb. Gundermann, Augaft Henfhle — Olga Grüs 
ning, Oswald Eehmann — Frieda Henſchte, Ewald Braus — €ife 
Welt, Karl Heinrich Wilbelm Schwarz — Wanda Maelanka. 
Threodee Nate Wanda Labendzka. Setrant wur den: Oskar 
Kurtz — Elfeieta Elſa Rleſch, Buftan Bette — Pauline Reinſch 
geb. Schneider, Otto Kleiber — Natalie Pabant, Gustav ölſcher — 
Jullana Nuſat geb. Döring, Paul Sieſe — Martha RKelnſch, gel⸗ 
mat Aniſpel — Eydia Scheibner, Gottfried Borg — Beria Rirſch 
geb. Rutzner, Reinhels Schneider — Irma Dräger, Nuguſt Neſt⸗ 
vogel — Mellda Jachert geb Geisler, Adolf Johann Schnelder — 
Eydia Schultz, Oswald Lehmann — Seieda Henſchre, Richard Rimpell 
— Emma Zange. 


Warſchan. Aushebung des größten 
MRädchendändlerbande Polens. Der War 
ſchauer weiblichen Polizeiabtellung iſt es gelungen, die 
am beiten organisierte Mädchenhändlerbande Polens 
Anſchädtich zu machen. Vor einem halben Jahre if in 
Argentinien die bekannteſte Größe des Internationalen 
Mädchenhandels, Iced Syzman, dem feine Kollegen 
den Beinamen „Napoleon“ gegeben hatten, geſtorben. 
Syzman ſtammie aus Warſchan und fand fo während 
feines ganzen Lebens mit Genc ſſen aus dei polnischen 
Haupiffadt in engſter Verbindung. Syzman hatte in 
Dielen Ländern Agenturen, die ihn zum zeigen Manne 
gemacht hatten. Er wollte nun, daß dieſes einn ägliche 
Geſchäft nach feinem Tode von feiner Vetwandiſchaft 
weitergeführt würde und vermachte jo fein ganzes Ver⸗ 
mögen und fein zwar unſichtbares eber um fo eintıäg- 
licheres Unternehmen ſeinem Vetter Abre hem East, 
der in Fachkreiſen den Beinamen „Dreher“ führte und 
gleichfalls aus Worſchan ftammte. Nachdem Marciyt 
das Geſchäft zunächſt einige Jahre lang mit gutem Er 
olg von Buenos Aires aus geleitet hatte, zog er vor 
einiger Zeit nach Warschau zurück, wo er ein großes 


Srundſtück er Selbfiner Rändiig übte W. fein 


altes Gewerbe auch in Polen aus. Er erregte die 
Aufmerkſamkleit ber Polizei das esſtemol. als ibm im 
Mä ez d. J. von Argentinien aus Dollar an 
eine polniſche Bank Überwieſen wurden. Nach dem 
Empfang dieſes Geldes kante Marczyk eine elegante 
Villa und führte die Geldäfte von nun an in noch 
großzügiger Weiſe Seine Kom pagnons waren de 
befannten Mädchenhändler Moſchek und Leiſer A cher 
und Thaim Bendas. Dieſen drei dunklen Ehrenmännern 
oblag die Aufgabe, mit jungen Rädchen Bekanntſchaften 
anzulnüpfen und dieſe zu Feſten in der Villa Marcjyks 
zu laden, von wo aus ſie dann verſchoben wurden. 


Trotzdem die Polſzel dem Treiben Marcziyls und feiner | 


Genoſſen die größte Aufmerkſemleit ſchen tte, gelang es 
ihnen doch einen Transport lebender Ware nach Argen⸗ 
Unien zu ſchoffen. In einer Nacht in es der weib⸗ 
lichen Bolizet Warſchaus gelungen, die Madckenhän dlet 
bande bei einem Feſt in der Villa des Maczuyf zu 
Rellen und zu veihaften. 

— Nackt in Srref, In ee eee 
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ſtieß ein Poliziſt auf drei ſich heſtig zankende Mär ner. 
Zwei von ihnen machten ih aus dem Steube. Der 
diitte fiel aber wie ein Stier den Pollzifſen an. Nach 
kurzem Kampfe gelang es dem Sckutzmann, des Nauf ⸗ 
luſtigen Hert zu werben. Der Rouftolb wer ein ge 
wiſſer Bronisiew Kaſpizak, in Warſchon polizellich nicht 
pemelbei. Kaſprzak wurde in Birch gefickt. Dar venue 
Qtattier behagte ihm aber wenig. Aus Verzwe flung 
darüber zerfetzte er ſeine Kleidung in lauter Stteiſen. 
Die Poltzei iſt nun in einer Zeitiihen Situstſon, denn 
wie foll der nackte Häftling nach dem Unter fuchung ⸗ 
amt überführt werben. 
— Eigen artiger Selbſtmotdverſuch. 
In Grochonos bei Warſchau veiſuchte die 22 jährige 


Proſtitulerte Maria Olczak, in einem Verzweiflungs⸗ 


anſall, Selbſtmord zu verüben. Sie trieb ſich unter 
Schmerzensſchreien lange Streldnsdeln in den Leib. 
Der ſoſort herbeigeeilten Nettungsmannſchaft gelang es, 


die Nadeln wieder heraus zuzlehen. Das Mädchen wurde 


in ein Warschauer Krankenhaus überführt. 

— Vier Bauerngehäfte niederge- 
branns. Vorgeſtern abends brach im Dorfe Falenttz 
bei Warſchau ein Brand aus und zwar in den Wri 
ſchafsgebäuden des Landwites Julius Meſe. ‚Infolge 
5 beitigen Windes griff das Feuer ſchnell 
Trotz des ſofortgen Eingreifens der freiwilligen Feuer⸗ 


wehr aus Dombıumfa brannten alle vier Würtſchaften 
12 


nieder. Dem vernehmen nach foll der durch das % 
a Gefamtigaden ſich auf 200000 Zloti be 
aufen 


Kurze Nacheichten. 


Eine ganze Zamilie erſtict. In Weert bei 
Holländiich⸗Eim buig Kürze zur Nachtzeit anscheinend 
infolge Butzſchlages eine Seitenmaner des Gettelde⸗ 
ſpeichers der Füma Gebr. van de Venne ein. Die 
Geſteinsmaſſen und große Mengen Setreiderotmũte fi’, 
len auf das Dach der Wohnung des Betıi dleiters und 
begtuben dieſen, ſeine Fran und ihr fünf Monate altes 
Kind, die einen qualvrllen Erſtſckangstod Harber. 


W dniu 7 lipca 1928 roku zmarl, przezywezy lat 71, 
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Jan Sakow 


dyrygent örkiestry wychowanköw: I-szej Miejskiej Bursy dla Chlopcöw, 


W zmarlym: tracimy pozytecznego i gorliwego pracownika. 


Czesc Jego pamiecil 


Magistrat m. Lodz | 
—.. —˖i˙— 


Streichſertige Delfarben 
in allen Nuancen 


- Kinematograf Oswiatowy 
Wedar EyneE trot ekialas stef) 
Ka wiorke, anla ia 3.20, do ‚49 Fonledslatku, Aula 9.26 Hpca 
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Seilanſtalt x eee 
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delt aller Vorſtandsmüglieder unbedingte p fli * 


woch 8 Uhr abends, findet 


ſtanden drei wellere Gfhäfte in 1 
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Blitzſchlag in eine Viehherdbe. Bel einem 


Gemiiten ſuhr in die Viebkoppel des Niltergutes 
Meſetitz in Pommerellen der Blitz in die Kuhherde und 
tötete den Kuhmelſtes ſowie neun Rinder. N 


Deutſche Sozialiſtiſche Rebeitspartel Polens. 


Sitzung der Exekutive des Bezirksrates. 
Hente findet um 7 Uhr abends (pünktlich) eine 
Eigung der Exekutive bes Beziksrates der Stadt Lodz 
ſtatt. Die Anweſenheit ber Egekut is, Mitglieder If un⸗ 
bebingt erforderlich. 
Der Berfigende bes Bezirksrates. 


a Zentrum, Borkandsfigung.. Morgen, Mittwoch. den 
11. d. M, findet im Partelokale, Petiſtoner 109, eine Sſtzung 
des Votſtandes unferer Ortsgruppe Reit. Ob der Wia tigten 
der zur Beratung kommenden Ar gelegenheſten, iſt die Unmeien 


Borfigende. _ 
8 Chojug, urn Karger ! Morgen Mille 

m Lokale, Dolna 2, die übliche 

Sejanaftunbe Ratt Das Eugene, ſümtlicher Sänger iſt Pflicht 


Deutscher Sozialiſtiſcher Jugenoͤbund Polens. 


. Heute, Diens tog. den 10. Jull, finden 


eine Vorſtands ſitzung ſtatt. 
Gewerkſchaftliches. 


Morgen, Mittwoch, den 11. Juli, um 7 Uhr abends, findet 
ene Verwaltungs ſitzung ſtatt Dos Eiſcheinen 5 Ver waltungs⸗ 


mitglieder iſt unbedingt erforderlich. z Vorfigende, 
Bariigauer Bärfe. 
Dokus 888 
7. Juli 8. Juli. 7 Juli 8 Jul 
Beigien —.— 14% | Pıs 28.42 . 12 
359 23 359 20 Zuarſch 171.835 171.82. 
don ue 43.44] Italien 46.885 46.82 
— 8.0 8. | Wim 185.55 125.87. 
N 1999 84.07 
. Schriftleiter Seransgei ber Endwig Ra 
Druck: J. Baranswfti, — 85 1 tanerſtz. 109. N » 
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1—30 nn 
„ mledzieiy: 1—25. U- 20. W-10 .. 


ach langen, ſchweren Leiden verſchled enn, den 9. Juli, u 
5 Uhr morgens, unſete liebe, herzens gute Must Schwie tier, % 
Großmutter und Schweſter 8 er a „ 


Pauline Zielke geb. Hirſch 


im Altet von 58 Jahren, 


a 11. Valk. 2 150 2 ge Entitelenen finde 3 8 
en um t nachm., vom Trauerhauſe, ® 5 
auf dem neuen evang. Friedhof in Noklicte ſtatt. 1 N 8 
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Die tiefbeisäbten Hinterbliebenen. 


Dienstag, den 10. d 
Wellen 


Sac 1711 m 198 Nachmittagsken 19 Ver, 
ſchiedenes, an 3 


42.30 Poren 
Asttowig 428,65m 17 Konzert, 18 Nachmutags⸗ 
konzert, 19 Derkölehenes, 1920 Betanntmachung, 22. 30. 


Tanzmu 
8 566 m 12 Schallplattenkongert, Fanf 
ee „Aeſthetiſche Erziehung“, 19 Beriöjiedenes, 22 
nzert 


Welen 344 m 13 Trio konzert, 19 50 Uebertragung 
emer Opes, 22.20 Verschiedenes, 2 Leuze PR Er 


Ausland 


Seen 483,9 m 17 Unterhattungsmuſtf, 10 Sp or: 
und 1 . 30 Re Reiſe · Stunde, 20.80 Ber- 
trag 21 Berttaut 

vesian Be 11 Schallplattentonzert, 10 Kin 
dekunde, 16.80 Unterhaltungs konzert, 20.380 Zur Unter⸗ 


In⸗ und ausländiſche Lade Halıung, 21.15 Balls 5 . 
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erk. u a En . Bien 07,8. Jgd Le 1018 Rat 
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Genberbeiblatt zur Nr. 190 


Zuſammenkunſt der jungſozialſſtiſchen 
Friedens kongre zteilnehmer in Warſchau 


Im Anſchluß an den XXIV. Internationalen 
Friedens fon greß in Watſchau fand am 28. Juni I. J. 
auf Et ladung det Warſchauer Gruppe des Verbandes 
der Sozialtſtiſchen Unabhängigen Hock ſchuljugend für 
bie jungſoztaliſtiſchen Teilnehmer des Kongieſſes eine 
Zufammentunft flatt. Das Tırfien fand in dem new 
errichteten, ſchönen Heim der Gewerkſchaft der Eiſen⸗ 
bahner ſtatt. 

Von den ausländischen Genoſſen waren die reichs⸗ 
deutſchen am zahlteichſten vertreten, von denen die in 
Wan derkluft eiſchienenen Könige berger Pioniere ber 
Deut'hen Friedensgeſellſchoft den been Eindtuck 
machten. Nachdem der Vertreter det Warſchauer 
Gruppe die ausländiſchen Gen oſſen begrüßte, erteilte er 
Abg Dr. Prager (P. P. S) zu einem Vor trage über 
das Thema: „Das polltiſche Bild Polens und die 
Tätigkeit der Arbeite ipateien“ das Wort. Abg. Prager 
hielt feine Ausführungen in deuiſcher Spiache. Mit 
einem fließenden Deutſch veiſtand der Vortiagende in 
Inoppen Worten den Gäſten die Entſtehunge geſchichte 
des wieder erſtandenen Polers vor Augen zu führen; 
wobei er betonte, daß die Pelniſche Sozſallftiſche Partei 
dot dem Kiiege die einzige Partei geweſen If, die den 
Sedanken der Unabhän gi kenn Polens in A getragen 
* und aktiv füt die Polenſache eingetreten ik. Der 

ednet hat darauf hingewieſen, daß Polen heute feir Na · 
tonalftaat jet, und deshalb müſſe mon ber Minder ⸗ 
beitenpolitif beſondete Beachtung ſchen⸗ 
ten. Er verurteilte die bisherige falſche Politik der 
polniſchen Regierungen den Minberheiien gegenüber 
und bemerkte, daß von den polniſchen Portelen bis her 
nus die P. P. S. ſich für die Rechte der Minderheiten 
eingesetzt hat. Als greifbaten Erfolg für das Zuſammen ⸗ 
gehen der Sozialiſten von den nationalen Minderheiten 
mit der P. P. S. bezeichnete der Vortragende die ge 
meinſame L ſte der D. S. A. P. mit der P. P. S. bei 
den letzten Sejmwahlen. Naummangels wegen kann 
hier nicht auf alle intereffante Einzelheiten des Vor⸗ 
trages eingegangen werden. Aber die rege Ausſprache 
und der ſtarke Beifall find Beweiſe dafür, mit welck em 
Inter fie und welcher Zufriedenheit die Ausführungen 
des Abg. Proger aufgerommen wutden. B ſondets 
die reichs deuiſchen Gent ſſen haben manche aufk ätende 
Einzelbelt über den „Erbfeind“, Polen, erholten. 

Duich langanhaltenden Beifall begrüßt. ergrifi 
Abg. Dr. Diamand zu allgem inen Ausführungen 
und ins beſondete zu den dentich polniſcken Wulſchaſts 


ver handlungen das Wort, Mit Freuden ſtel te der 


Redner ſeſt. do er ſich im Kıeife jugendlicher Friedens ⸗ 
kämpfer befindet, die noch das Leben vor ſich ho ben 
und bei einem eventl. neuen Morden ak ive Kilegs ⸗ 
dienflverweigerer werden lein können. Er bezweifle, 
ob die in großer Mehrheit überwiegenden greilen 
Fiiedens delegieren einen kommenden Krieg wu kſam 
werden verhindern können. Ohne Sozoliewus in ein 
Paziſismus nicht möglich. Als allgemein bekannter 
Wir iſchafts kenner und Mitglied der Delegation bei den 
deutſch⸗polniſchen Handels vertrag sverhandlungen betonte 
Sen. Diamand, de ß das Houpibinbernis bei den Ber 
handlungen die Korridorfrage bildet. Er IR 
aber im Gegenſaß zu onderen der Ar ſicht, daß es un ; 
möglich it, über wirtſchafillcke Frogen zu verhandeln 


Lodzer Boltkszeitung 


ohne die polltiſche Seite zu berühren. Nur durch eine 
offene ehrliche Aussprache können Deutſchland und Polen 
einander näher kommen. 

Erwähnenswert iſt auch die Node des Kongreß: 
deleglerten Gen. Wolfaang Schmidt, Landrat von Ger: 
dauen. Der deuiſche Landrat ſpiach über die Wlchtig⸗ 
keit des ſozialiſtiſchen Ein fl. ſſes in den Regieiungs⸗ 
ämtern und in der Verwaltung. In Deuiſchland find 
heute nicht nur niedeie, ſon dern auch höhere ſozialftiſche 
Verwaltung bramte angefiellt, und die Sozlalde met otie 


iſt auch weiterhin bemüht, ihren Eir fluß in dieler Hin 


ſicht zu erweitern, damit arch das Äußere Ausichen ber 
eee Verwaltung der Umwälzung von 1918 gerecht 
werde. 

Nach einer kurzen Aussprache wurden die Gäfe 
durch das ſym palbiſche Heim der Eiſenbahnge weit: 
ſchaftler gefühn. Wenn das Gebände von außen anch 
unanſe hnlich iſt, fellt dafür die Inneneintichtung ein 
Prachtuik dar. In dem freundlichen Eifriſchungstaum 
wurden die Gäſte ſodann ven den polniſchen Fumden 
mit einem Aber de ſſen bewirtet. Bes fröhlicher Unter⸗ 
holtung und bei Geſang, durch den die Königsberger 
Pionlete gut geſielen, verlief allzuſchnell die Zeit. 
N ue heundſche Fiche Bezlehungen zwiſchen den dent⸗ 
ſchen und polniſchen Gene ſſen wurden angelnö pft und 
4 0 ein Stück prakuſcher BerRändigungsarbeit geleiftet 
Wolde n. 

Einen gleichfalls guten Eindirck hinterließ der 
Abſchled der am folgenden Tape abteiſep den deuiſck en 
Senoſſen ouf dem Heupibahr hof in Wen ſchau. Von 
der polnischen Un betterjngend wurde jedem deutſchen 
Genc ſſen eine tote Tulpe überreicht und dann gemein ſam 
(in deutſcher und polniſchen Eprodr) das Lied „Dem 
Morgenrot enigee en“ geſungen. Kiäftig erklang aus 
unſe ten jungen Kehlen kurz vor Abgang des Zuges die 
Inte nationale auf dem überfüllten Behnßeig in Wars 
ſchan — und trotzdem der Zug bald unſeten Augen 
entollt if, ſchallte das Echo der neuen Zeit weit fort 
durch die Abendlüſte. A. Sch. 


Die Nekrutenausbebungsafläre 
in Lemberg. 
Zur 100 Dollar Fonnien lerngelus de Männer für 
Dienfiuniauglig ent werden. . 

Usber das Ernebuig der Unterſuchung der 
Ken utenaue he bungec ffäre In Lemberg, über die wie 
jeinerzeit berichteten, bringt der „Dalennif Lc tolli“ 
jenfatiousllse Es elheſtenr. Unter den 25 im Sulam- 
menbang mlt dieler Affäre Oerhafleten befindet ſich 
den Mllltärorgt De. Sımiglellli jc mie ein bean nter 
Lemberger Kaufmorn nomens Kranz. Leßlexer hal 
die Beftellungen der Relrulev, die ſich los haufen 
wollen, enigsdengerommen und dis L fie der für 
„untauglich“ zu seiläre nt en Refruten durch Dermiit- 
ſung eines goto er Lama Fenſtes dem Dr. Sıml- 
gialfel zugesandt. Für bie Sulellung ein ee Re beulen 
zur Kalogoris B wurde sine Minde figeb übe bon 30 
Dollar erhoben, bei Suerksunung der Kalsgorle C 
belrng die Gebühe das Doppelte, alſo 60 Dollar, 
Wer für vollſtändig unfauolſch auliiel werden wollte. 
mußfls ein Löſegelb von 100 Dollar snlelchſe n. 

Doch waren bieſe Geſchülte macher nicht einmal 
unler ſich einig und betrogen ſich auch noch gegen- 
jeltia. So wuerde foRasRellt, doß Kranz feinen Ke m; 


Profeſſor Raninis Erfindung. 


Noman von Elisabeth Ney. 
(37. Fortſetzung.) 


Celimene befand ſich in einer ſchier unbegreiſſichen 
Unrube. In genau einer halben Stunde muß Noon! 
del Conterez mit noch einigen Proſeſſoren in ihrer 

Wohnung eiſcheinen, um an ihr den Veiſuch mit dem 
Heilſerum zu wagen. 

Sie, die ſich jetzt immer fo elend und krank fühlte, 
sollte in einer Stunde entweder gefund und kräftig, 
oder vielleicht für immer ſtumm fein. 


Tot — ein Schauer Überlief fie bei dieſem 
Sedanken. Mie ſchiecklich unheimlich das klang, 
wenn die Möglichteit ſo nahe bevorſtand, und 
es war Grlimene für eine kurze Minute ſaſt, als 
fühle ſie ſich der kommenden groben Aufgabe nicht 
gewachſen. 

Wenn fie nun doch ſterben würde, mie Ranini? 
Plötzlich jedoch dachte fie daran, daß das Sterben ja 
ſchlaſen, ausinhen für immer bedeutete. Nie mals mehr 
würde ſte leiden müſſen, alles war ausgelöſcht für 
immer, Nuhe, und wieder Ruhe würde um fie fein! 


— — —P 


Telimene ſpann ſich völlig in dieſen Gedanken ein. 


Wie köſtlich müßte es doch fein, für immer ruben 
zu Lönnen! Immer jüher dünkte ihr der Gedanke, und 
eine unbändige Sehnſucht erwachte in ihr nach dieſer 
Nuhe, dieſem ewigen Frleden, und nun erſchien ihr auf 
einmal das ihr bevo tehende Experiment gar nicht mehr 
fo ſchrecklich. Das Gefühl der Furcht vor einem nahen 
Tode war in ihr wie ausgelö cht, und als ihr gleich 
Darauf don Jana Raoul del Conterez mit den anderen 
Herren gemeldet wurde, ging fie ihren mit einem 
feoben, feinen Lächeln entgegen, als fülnde nichts Be⸗ 


Age bevor, als en pfinge fie einige liebe Freunde 
zum Tre. 5 5 

Erſtaunt blickten die Aerzte auf die mutige Frau. 

Proſeſſor Geiman Vega drückte Cellmene ernſt die 

Hand, und ſagte: „Senjorite, haben Sie auch bedacht, 
was Sie jetzt wagen wollen?“ 

Telimene antwortete ihm mit eigentümlichen 
Lächeln: 
„Lieber German Vega, ich habe alles bedacht, und 


ich tue es ja letzten Endes nur für ihn, den lieben 


ee 7 ſoll meine Sühne fein für eine Schuld, die 
age |” 
Schweigend waren die Herren dann ans Werk 
gegangen. 

Raoul del Conterez war nicht fähig, Celimene 
die Serumſpritze zu verabreichen. Aſchfahl im Geſicht, 
mit ſchlotternden Gliedern, ſah er unverwandt auf 
die ſc ne Frau, die mit bleichem, gefaßtem Ge 
ſicht, mit einer [hier unheimlichen Ruhe den Vorberel⸗ 
tungen zuſah. 

„Nan behüte Sie der Himmel, Senfortta!“ ſagte 
German Vega, und erhob die kleine unſcheinbare Spritze, 
aus der in den nächten Minuten über Tod oder Leben 
eniſchieden werden ſollte. 

Celimene zuckte nicht, fie ſah mit weitge offnet n 
Augen, wie ſuchend, in die Ferne, und ſchien nichts 
mehr um ſich ber zu ſehen. Und der alte P. of, ſſor 
German Vega Rick ihr, ſchwer auffenfzend, mit ſich erem 
Griff die kleine feine Nadel in den Arm. 

Mit angehaltenem Atem ſtartten die Aerzte auf 
Celimene. 

Wie würde ſich die Wirkung des Serums be⸗ 
merkbar machen? Wenn alles nach Vorſchrift ginp, lo 
mußte Gelimene langſam in einen tieſen Schlaf 
verfallen, fo, wie Geneſene nach Über ſtandener, langer 
Krankheit. Andernfalls mußten furchibare Zuckungen 
a die nach kurzem Todes kampf zum Ende 

en. f 


Dienstag, den 10. Juli 1928 


pagnon Dr. Szmiglelſbt bel der Dertellung des Er 
iöles ofimals überbortellt haf, wos bleſen Deranloßte, 
auch noch auf eigene Fauſt Beſtechungs gelder an- 
zunehmen. 


Die letzten Refte ber deutſchen Sprache 
in Südtirol werden abgeſchafft. 


Bozen, 9. Jul. Gelegenilſch den Dororb- 
sung, durch Die die Smeljpeachlaßeit In Südtirol bes 
Banufgegeben wurde, waren borläufig die fieben 
größeren Gemeinden des Landes ausgenommen. 
Dort ſollte noch einige Jahre die Doppelſprachigbell 
in den öffentlichen Aulſcheiſten geduldet bleibe, bie 
in den oberen Kloſſen der Mittelſchulen dis Doppel- 
Iprachlabelt eirgsflellt worden fel. Nun seſchlen elne 
Deroedaung des Präfedlen don Dozen, durch Die 
borfügt wird, daß auch in den Gemeinden Bılron, 
Eppau und Lana ab Olober d. J. dis Dappel- 


- Iprachipßelt anſdören ſoll und Jämiliche öffentlich icht 
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baren Mufſchriſten nur noch in italleniſcher Sprache 
abgefoßt werden dürfen. Gleichzeitig derdffenilſcht 
900 1 ats ee 1 — N 8 
aß die Doppsliprachlaße 5 
firole noch 2 Jahrs abgeſcheß! . 


Erft vor wenigen Tagen Maßen dis oſfizlölen 
Diener Blätter durchblicken, daß als Gegenisifurg 
für bie Kapitulalion Seſpele dor Muſſollaſ die Schi⸗ 
Banlerung der Jüdlierolen Beröllerung durch dle 
Dobdeden elnem liberaleren Regime Plok mochen 
würde. Dis Mulworl auf dies beſchelde ne Ht ff⸗ 
nung If nicht ausgeblieben: die Derwalſchungs moß⸗ 
nabmen werden derſchärlt und auf rein deuiſch⸗ 
ſprachiges Gemeinden ausgedehnt! 


Das Wahlprogramm der engliſchen 
Arbeitspartei. 8 


London, 9. Juli. In ihrem zur Veröffent⸗ 
lichung gelangten Programm für die nächſten Wahlen 
bezeichnet ſich die Arbeitspartei ſelbſt als 
ſozialiſtiſche Partei. Unter den Forderungen 
des Programmes befinden ih die Auſhe bung des Ger 
weikſchaftsgeſetzes ſowie die Widemufung des Geſetzes 
über den Achtſtundentag im Bergbau, ſtaalliche Regelung 
des Acbeits loſenproblems, Verbot der Beschäftigung 
von Kindern unter fünfzehn Jahren, die Bildung eines 
nationalen Wietſchaftstates zur Eiſtattung von Gut» 
ochten an den Plemierminiſter, und eines Amtes für 
Wirtſchaſts politik, um die nationalen Hilfe quellen aus» 
zugeſtalten. Ver ſtaatlichung der Kohle, des Tran: port⸗ 
weſens, der Kraftanlagen und der Lebensverſicherung, 
Beſteuerung des Landbeſitzes, ſchärſere Konttolle des 
Kteditweſens, Feſtſetzung von Mindeſtlöhnen für die 
Emdarbeiter, ferner demoktatiſche Erziehung, vom 
Kindergarten angefangen, bis zur Univerfität, Bes 
freiung der kleinen Einkommen von der Einfommenfeuer, 
abgefufie Zuſatzbeſlenerung der Elrkemmen aus Beſitz 
in der Höhe von mehr als 500 Pfund, Verzicht! 
anf den Krieg als eir em Inſtrument der notionelen 
Politik, Unterbreiteng ſämtlicher intet nationaler Ab⸗ 
kommen an das Parlament und Selbftverwal⸗ 
tung für Indien gleich den Dominien. 

= = RI En 

E:limene ſaß ganz fill, ohne ſich zu rühren. 
Sie hielt die Augen noch immer Ar 9 
ihr eigene, feine Lächeln ſplelte wieder um ihre 
Lppen. Langſam aber ſanken ihre Augen zu, und 
tieſe, lange Atemzüge verrieten, daß ſie feſt einge⸗ 
une 

soul del Conterez. der angeblich große Erfinder 
518 noch immer unbeweglich vor ihr, a ee 
zu atmen. 

Wie ſchön dieſe mutige Frau ſelbſt im Schl 
wat; wer ſie doch für immer beſitzen Baume! — N 

Vega bielt prüfend Celimenes Puls, und wandte 
keinen Blick von ihtem Geſicht. Celimene veränderte 
ſich nicht; fie ſchli⸗ ſeſt wie ein Kind. 

* will nicht voreilig fein, lieber Kollege Con⸗ 
teres“, flüſterte German Vega nach einer langen Zeit 
extegt, u ebenen man darf Euch gratulieren |“ 

„Wir wollen fie nun vorſichtig auf den Dim 
betten, und fie beobachten“, rief Nouol hi Conteren, 
plötzlich aus feiner Erſtartung erwachend. 

Vorſichtig trug man Celimene auf das weiche 
Lager 5 Re rs ohne ſich zu rühren, tief und feſt. 

s wurde ganz RI im Zimmer, nur aus eine 
Ecke ertönte leiſes Schluchzen. Die kleine Zofe 5 10 
Tränen der Freude, daß ihrer gellebten Herrin nichts 
sugefehen 8 

So mochten ungeläbr volle brei Stunden vergan⸗ 
Er 12 a 1205 W a e Late; Ahr 

af dauerte fort. Au n en 
se In He 35 chen Wangen lag 

„Nun beſteht keine Gefahr mehr“, te Germa 
Vege und erhob ſich leiſe, „loſſen Sie Air nun nh 
ins N. benzimmer geben, ich denke, daß wir beruhigt 
nach Mitternacht nach Haufe geben können. Raoul del 
Conterez, unſer lieber, berühmter Kollege, wird nun die 
Wache an dem bedeutendſten Tage feinen Lebens allein 
Übernehmen wollen.“ 

5 (Bsttfegung folgt.) 
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Das Elend ſchrie zum Himmel: 


* 


Die Tragödie des Eiſenbahners Wiechmann. — Die ganze Familie ermordet. 
In Erwartung des Urteils. 


Das Schwurgericht in Frankfurt a. M. ſitzt in dieſen 
Taſlen fber eine Tragödie ſozialer Not zu Gericht, die einen 
grauſigen Einblick in die Tiefen der kapitaliſtiſchen Welt⸗ 
urßuung werſen läßt. Angeklagt iſt der frühere Eiſenbahn⸗ 
oberſekretüär Wichmann, der, wie bereits gemeldet, am 
1. März d. J. gemeinſchaftlich mit ſeiner Ehefran feine drei 
Kinder im Alter von 4, 2 und 1 Jahr in ihren Betten er⸗ 


Kid und nach dieſer Tat feine Gattin auf ihr eigenes Ber⸗ 


langen mit einem Gürtel erwürgt hat. 

Im Verlauf ſeiner Vernehmung gibt der Angeklagte an, 
am 31. Mai 1898 als Sohn eines Gendarmeriewachtmeiſters 
im Saargebiet geboren zu ſein. Mit 16% Jahren kam 
Wiechmann in den Krieg, gus dem er vor Gericht furchtbare 
und ſchreckliche - 


Erlebniſſe in Maſſenſchlachten 


erzählt. Mehrfach verwundet, wird er als Offizierſtellver⸗ 
treter entlaſſen, holt auf der Schule ſein Reifezeugnis nach 
und macht im Eiſenbahndienſt eine ſchuelle Karriere. Er 
wird in Höchſt a. M. Obergütervorſteher, verheiratet ſich 
gegen den Willen der Eltern mit einem armen, mittelloſen 
Mädchen und begeht, um eine Wohnungseinrichtung zu 
kaufen, Unregelmäßigkeiten und Unterſchlagungen bei der 
Bahnkaſſe, die ihn ſeine Stellung koſten. Von einer Anklage 
wird abgeſehen, weil der Vater des Angeklagten die unter⸗ 
ſchlagenen Gelder, die ſehr beträchtlich geweſen ſind, erſetzt. 

Nach ſeiner Entlaſſung aus dem Eiſenbahnerdienſt geht 
es mit der Familie Wiechmann bergab. Der Angeklagte 
findet nirgends Arbeit. Er nährt ſich kümmerlich von 
Unterſtützungen der Verwandten und von kleinen Provi⸗ 
ſionsgeſchäften, wandert mit ſeiner Frau und den drei 
Kindern von Stadt zu Stadt, kommt immer tiefer in Schul⸗ 
den, kann keine Miete bezahlen, wird auf das Pflaſter ge⸗ 
ſetzt und verliert ein Möbelſtück nach dem anderen. Die 
Jamilie hungert und friert, die Kinder erbetteln ſich Brot- 
kruſten. Wiechmann begeht neue Unregelmäßigkeiten und 
wird zu ſechs Wochen Gefängnis verurteilt. 


Es iſt ihm unmöglich, irgendwo Arbeit zu finden. 


Wiederum ſind Mietſchulden zu zahlen. 
Hausherr ſchlägt der Familie mit der Axt Türen 
Feuſter ein, bombardiert das Zimmer mit Backſteinen, weil 
er ſeinen Mietzins nicht erhalten kann. 

Zuletzt landet die Familie, jeglicher Habe bar, in Frank⸗ 
furt a. M. in einem unmöblierten Zimmer mit Küchen⸗ 
benutzung. Auf der Erde werden notdürftig Schlafgelegen⸗ 
heiten als Erſatz für Betten hergerichtet. Wiederum der 
Streit um die Miete. Die Kinder haben keinen Biſſen zu 
eſſen. Mitleidige Nachbarn bringen ab und zu ein Stück 
Brot und einen Teller Suppe. Da verbietet eines Tages 
der Wohnungsinhaber die Benutzung von Waſſer und Licht. 
Die Hähne werden abgeſperrt. Ein Spirituskocher iſt das 
einzige Licht und die Wärme der Familie. Der Angeklagte 
ſelbſt hat in wenigen Monaten 40 Pfund abgenommen. Die 
Frau und die Kinder ſiechen dahin. Bittbriefe an Eltern 
und Verwandte bleiben unbeantwortet. Scham und falſcher 
Ehrgeiz verhindern, daß die Angehörigen perſönlich aufge⸗ 
ſucht werden. 

Der 1. März kommt heran, und es iſt kein Geld für die 
Miete da. Da wird der unglücklichen Familie 


ſogar die Kloſettanlage abgeſperrt. 


Nachdem auch das Wohlfahrtsamt verſagt hat, reift der 
Plan zum Selbſtmord der Familie heran. Die Abſchieds⸗ 
briefe werden geſchrieben, die Türe wird verſperrt. Frau 
Wiechmann kleidet ihre Kinder morgens an, und kurze Zeit 
darauf find fie von beiden Eltern erwürgt. Vater und 
Mutter halten dann noch eine Abſchiedsſtunde. Darauf 
zieht Frau Wiechmann ihr ſchwarzes Kleid an, holt den 
Gürtelriemen ihres Mannes, legt ſich auf das Lager, betet 
mit dem Gatten und küßt ihn noch einmal, legt ſich dann 
den Gürtel um den Hals und bittet den Gatten, zuzuziehen. 
Es geſchieht. Bald darauf iſt auch die Mutter eine Leiche. 
Zum letzten Schritt, zum eigenen Selbſtmord, reicht es jedoch 
bei Wiechmann nicht mehr. Er ſieht die erſtarrten Augen 
der Gattin und der Kinder, flieht aus dem Haufe, Tage⸗ 
lang treibt er ſich durch Weſtdeutſchland herum, will heim 
zu ſeiner Mutter, findet den Mut nicht, geht an die fran⸗ 
zöſiſche Grenze, um ſich für die franzöſiſche Fremdenlegion 
auwerben zu laſſen, wird als untauglich zurückgewieſen, 
kommt zum deutſchen Zollamt und läßt ſich verhaften. 
Vor Gericht kommen 


erſchütternde Einzelheiten 


über die grauſige Tragtzdie bei der Vernehmung des Ange⸗ 
klagten zutage. Der 72jährige Vater und die Schweſter 
Wiechmanns zeugen unter Tränen und Jammer für den 
[Sohn und Bruder, bis Wichmann ohnmächtig zuſammen⸗ 
fällt und die Verhandlung vertagt werden mußte. — 

Das Urteil wird vorausſichtlich Mitte nächſter Woche 
gesprochen werden. Als Sachverſtändiger ift von der Ver⸗ 
teſdigung u. a. Dr. Magnus Hirſchfeld⸗Berlin geladen und 
erſchienen. 1 


Keine Augst vor Uebervölterung. 


Eine freudige Kunde. — Die Erde bietet Nahrung 
für acht Milliarden Menſchen. 


Profeſſor Shanz von der 1 Illinois bat ſoeben 
in der Akademie der Wiſſenſchaften in Washington der Welt 
die freudige Mitteilung verkündet, daß die Menſchen vor⸗ 
läufig noch nicht zu befürchten haben, daß die Erde nicht 
genügend Nahrung mehr bieten werde. Für fünfmal ſo 
:»iele Meuſchen, als deren heute auf Erden gezählt werden. 
[#0 behauptet er, das will beſagen, für acht Vlitifiarden 
Menſchen, kann im heutigen Sinne unſere Mutter Erde 
Nahrung erzeugen, wenn alles ackerſähige Land in ratio⸗ 
nellen Betrieb genommen wird. 
Proſeſſor Shauz, der in der angelſüchſiſchen wiſſenſchaft⸗ 
lichen Welt einen Ruf beſitzt, verteilt das Landgebiet der 
Erde, ungefähr 135 Millionen Quadratmeilen, in produk⸗ 
tives und unproduktives Land ein. 2 
Moch ihm ſind: Wälder 572 Millionen Quadratkilometer, 
Weſen und Ackerland 33,8 Millionen 
Asülten 4% Millionen Quadratkilometer. . 

Von dem bewaldeten Gebiet können nach Prof. Shanz 
[(noch 36, Millionen Quadratkilometer in Kulturland zum 
[Swecke der Nahrungsmittelerzeugung umgewandelt werden. 
„Nur 75 Millionen Quadratkilometer des bewaldeten 
Sandes würden ſich für Wieſen eignen. \ 

Von dem Wieſen⸗ und Ackerland (33,8 Millionen 
Duabrattilometer) find für Nahrungsmittelerzeugung ge⸗ 
eignet: für Weizen, Roggen, Hafer 9,1 Millionen Quadrat⸗ 
Eilameter. für andere Körnerfrucht und Baumwolle 
47% Millionen Quadratkilometer, ausſchließliches Weide⸗ 
land 70 Millionen Onadratkilomeler, 


Der betrunkene 
und 


zeuges ſind nur leicht. 


Quadratkilometer, 


Von dem Wüſtenlaud (44,2 Millionen Quadratkilometer) 
würde auch noch ein Teil in Kulturland umgewandelt 
werden können. 

Insgeſamt können nach Prof, Shanzvon dem feſten Teil 
der Erdoberfläche { 


67,7 Millionen Qnadratkilometer bebaut 


werden, und etwa gleichartig verteilt nach Gewächſen aus 


warmem und kaltem Klima. Vollſtändig unbrauchbar für 
Nahrungsmittelanbau betrachtet Prof. Shanz nur einen ver⸗ 
hältnismäßig kleinen Teil der Erdoberfläche. 
Wenn zwei Aeres (ungefähr ¼ Hektar) Grund nötig find 
für jeden Erdbewohner, d. i. berechnet nach einer Bevöl⸗ 
kerungsdichte von 125 Seelen auf den Quadratkilometer, 
würde das bebaute Land auf Erden eine Bevölkerung von 
ungefähr acht Milliarden Menſchen ernähren können. Und 
dabei iſt die Möglichkeit von einer Trockenlegung von See⸗ 
teilen nicht in Rechnung gezogen. M. N. 
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. Der neue Ozeauflug. 

Der engliſche Flieger Courtuen, der Donnerstag morgen 
zum zweiten Male in Liſſabon zu ſeinem Trausozeauflug 
aufgeſtiegen iſt, der ihn in Etappen über die Azoren und die 
Bermuda⸗Inſeln nach Nordamerika führen ſoll, iſt geſtern 
nachmittag 5 Uhr in Horta [Azoren] glatt gelandet. 

Der engliſche Flieger und ſeine Begleiter, die auf ihrem 
Fluge von Liſſabon nach den Azoren mit heftigen Gegen⸗ 
winden zu kömpfen hatten, wurden bei ihrer Landung von 
einer nach Tauſenden zählenden Volksmenge mit Hochrufen 
begrüßt. Sie ergänzten ihre Oelvorräte und halten ſich 
für Freitag früh zum Start nach Neufundland bereit, Sie 
gaben der Hoffnung Ausdruck, daß ihr Unternehmen er⸗ 
jolgreich verlaufen werde. 


Flugzengungllick in Frankreich. 


Auf dem Flugplatz Villacoublay iſt der Militärflieger 
Fronval beim Start mit einem anderen Flugzeug zuſam⸗ 
mengeſtoßen und, ehe man ihn aus ſeinem in Brand gerate⸗ 


Pr 


nen Apparat befreien konnte, ein Opfer der Flammen ae ı 


worden. N 


Deutſches Sportflugzeng nach Spitzbergen. 
Beteiligung am Rettungswerk für Nobile. 


Auf Initiative des ſchwediſchen Generalvertreters der 
Klemm⸗Daimler⸗Flugzeug⸗Fabrit, der ſich in den letzten Tagen 
in Kopenhagen aufgehalten hat, hat die deutſche Fabrik nun⸗ 
mehr der ſchweviſchen Regierung zur Rettung des ſchwediſchen 
Fliegers Lundborg und der Mitglieder der Nobilc⸗Expedition 
eine neue Klemm⸗Daimler⸗Sporimaſchine, Type L 26, mit 
einem 50 P. S. luftgekühlten Salmſon⸗Motor und vollſtändiger 
Ausrüſtung mit Skis und Pontons zur Verfügung geſtellt. 
Der Altionsradius der Maſchine beträgt 1000 Kilometer, die 
Nutzlaſt 350 Kilogramm. Das Flugzeug kann auf einer Fläche 
bon 50 Metern landen, weshalb es als beſonders geeignet für 
den genannten Zweck angeſehen wird. Der Ingenieur Luſſer 
wird Freitag früh mit der Maſchine von Stuttgart abfliegen, 
um ſich über Kopenhagen nach Stockholm zu begeben. Die 
Ankunft Dort wird im Laufe des Sonnabend erwartet. 


Mikglückter Start Then RNaſches. 
Sie gibt den Trausozeauflug nicht auf! 

Wie aus Cap de la Madelaine gemeldet wird, ift das von 
Thea Raſche geſteuerte Flugzeug „Northtar“ bei einem 
Probeflug vor dem Start nach New Fundland, von wo aus 
der Transozeauflug unternommen werden ſollte, beſchädigt 


worden. Der Eindecker blieb infolge ſeiner ſchweren Be⸗ 


laſtung im weichen Boden ſtecken und konnte ſich nicht er⸗ 
heben, jo daß er in ein Buſchwerk hineingeriet. Die Be⸗ 
ſatzung blieb unverletzt. Die Beſchädigungen des Flug⸗ 
5 b Es beſteht jetzt die Abſicht, die Mas: 
ſchine mit geringerer Belaſtung nach Montreal fliegen zu 
laſſen und von dorther mit voller Belaſtung zu ſtarten. 


Stotlaud Yard hat viel zu tun. 
Man klärt alle Morde von 1927 auf. 


Die Londoner Polizei kann ſich rühmen, alle Mordtaten, 
die im vorigen Jahr in ihrem Gebiet begangen wurden, 
aufgeſtellt zu haben. Der Kommiſſar von Scotland Yard, Sir 
William Horwood, gibt dieſe bemerkenswerte Leſſtung in 


ſeinem ſoeben an den Innenminiſter erſtatteten Jahres⸗ 


bericht bekannt. 27 Ermordungen von Perſonen, die über 
ein Jahr alt waren, und 18 von ſolchen unter einem Jahr 
(Kindermorde) find im Jahre 1927 in London ſeſtgeſtellt 
worden. Die entſprechenden Zahlen für das vorvergangene 
Jahr waren 17 bzw. 11. 


bildenden Kindermorde außer acht, jo find alle 27 Morde von 
der Londoner Polizei aufgeklärt worden Zwölf von den 
Tätern konnten abgeurteilt werden, während zehn Mörder 
Selbſtmord begingen und einer in der Irrenanſtalt ſtarb 


Beſtellſchein 
auf die N 


„Lodzer Volkszeitung“ 


Hiermit beſtelle ich die „Lodzer Bolks zettung 
zur ſofortigen Lieferung zum Preiſe van Zietg 
420 monatlich. 


Nam 
Wohnort 
Straße u. Hausnummer 


Läßt man die ein eigenes Kapitel 


Ein Mußeum für Geſellſchafts⸗ 
und Wiritſchafts kunde. 


In Düſſeldorf iſt in aller Stille ein neues 
Muſeum errichtet worden, das eine wertvolle 
Ergänzung des Deutſchen Muſeums in München 
und des Deutſchen Hygienemuſeums in Dresden 
darftellt, das Reichsmuſeum für Geſellſchafts⸗ 
und Wirtſchaftskunde. Das Muſeum entſtand 
aus dem reichhaltigen Material der „Geſolei“ 
(Ausſtellung für Geſundheitspflege, ſoziale Für⸗ 
ſorge und Leibesübungen), das auf Rat er-. 
fahrener Kenner in das neue Muſeum über⸗ 
führt wurde, um die Erkenntniſſe der Geſell⸗ 
ſchaſts⸗ und Wirtſchaftskunde in die weiteſten 
Kreiſe zu tragen. Unſer Bild zeigt den Bau 
des Muſeums, das in feierlicher Weiſe 
eingeweiht wurde. a 


Einer der Mörder, der durch Selbſtmord endete, hatte 
drei Mordtaten begangen. In einem anderen Falle geſtand 
ein Mann, der Mörder von drei Perſonen zu fein, und dam 
wegen ſeiner angeblichen Verbrechen vor Gericht. Doch 
widerrief er ſpäter ſein Geſtändnis und wurde freige⸗ 
ſprochen, da es ſich tatſächlich herausſtellte, daß der Vater 
des Verhafteten die beiden Brüder des letzteren ermordet 
und dann ſich ſeelbſt getötet hatte. 


Diebſtahl mit Hühenſonne. 
Eine teure Kur. 7 
Die Berliner Kriminalpolizei hat den Juhaber eines 
Inſtituts für künſtliche Höhenſonne namens Alfons Cytro⸗ 
nowſki aus der Ganghoferſtraße überführt, ſeinen Patien⸗ 


ten, während ſie ſich in ſeinem Inſtitut beſtrahlen ließen, 
hohe Geldbeträge geſtohlen zu haben. 
der nach jeder Behandlung größere Beträge in feiner Brieſ⸗ 
laſche vermißte, ſaßte zuerſt gegen den Inhaber Verdacht 
und erſtattete Anzeige. 
der Kaufmann ſeine ſämtlichen Geldſcheine in der Brieſtaſche 
mit Nummern verſehen und nahm dann ſein Sonnenbad. 
Auch diesmal fehlten ihm nach der Behandlung Geldſcheine. 9 


Ein Kaufmann K. 


Um den Dieb zu überführen, ließ 


Jetzt traten Kriminalbeamte, die ſich im Warteraum bereit⸗ 


gehalten hatten, hervor und forderten Eytronowfki auf, 


jeine Taſchen zu entleeren. In feiner Brieſtaſche wurden 
die fehlenden Scheine gefunden. Der Dieb geſtand, ſeinen 
55 im Laufe der letzten Wochen 2000 Mark entwendet 
zu haben. 


Eine Fuumilie im Rampf mit dem Wolf. 
Wolfsplage in Serbien. 8 


In den Wäldern bei Viſegrad in Serbien trieb ich 
Wochen hindurch ein wutkranker Wolf herum, ohne daß man 
des Tieres hätte habhaft werden können. Die Bevölkerung 
wurde durch feine Angriffe auf Menſchen und Tiere immer 
wieder von neuem in panikartigen Schrecken verſetzt, und 
er hatte mehrere Kinder ſchon zu Tode gebiſſen, als er 
eines Tages die vor dem Gehöft ihrer Eltern ſpielenden 
Kinder des Bauern Toſte überfiel und fie zu beißen begann. 
Auf das Geſchrei der Kinder eilte die Mutter herbei, ſich 
mit bloßen Händen auf die wütende Beſtie ſtürzend. 

Das reißende Tier warf ſich nun mit aller Wucht auf dir 
Angreiferin und verſetzte ihr mehrere ſcharſe Biſſe. Unter 
deſſen war auch der Vater, ebenfalls ohne Waffe, herbei⸗ 


geſtürzt und hatte ſich auf das Tier geworfen. Der Wolf 
wandte ſich dem neuen Gegner zu und richtete auch ihn mit 


ſeinen Biſſen übel zu. Der Kampf zwiſchen der Beſtie und 
der überfallenen Familie wäre wohl ſchnell zugunſten des 
Tieres entſchieden geweſen, wenn nicht ein Waldbener mit 
einem Beil erſchienen wäre, dem es gelang, dem Tier mit 


einem gewaltigen Hieb den Schädel zu ſpalten und es 8 


niederzuſtrecken. Die vier Perſonen waren von den vielen 
Biſſen bes Tieres zerfleiſcht und mußten ſoſort dem Paſteur⸗ 
inſtitut zugeführt werden. 


Acht Cowboys reiten durch Europa. 
Es ſoll ſechs Monate dauern. 


In Texas haben ſich acht echte Cowbons mit ihren 
Pferden nach Europa eingeſchifft. Ste wollen von 
aus eine Tournee durch Europa machen, dabei aber auf den 
Gebrauch aller anderen Beförderungsmittel als ihrer Roſſe 
verzichten. Die Zeit ihres Aufenthaltes in Europa haben 
fie auf ſechs Monate beſchränkt und wollen ſehen, wie weit 
fie in dieſer Zeit kommen. iD 


* 


* 


Die unerotiſche Grenze. 

Flirts find nicht erlaubt. 

Ein Schweizer Grenzoffizier wurde von zwei Damen be⸗ 
ſucht. Sie kamen aus Frankreich, denn Herzen kennen keine 
Grenzen. Das neidiſche Schickſal wollte, daß in dem Augen⸗ 
blick, in dem der Offizier die beiden in die Grenzwachſtube 
hereinführte, der Generalinſpektor erſchien. Der Offizier 
ftellte die Damen als feine Braut und ihre Freundin vor. 


Trotzdem wurde ein Befehl erlaßen daß Flirts au der 


Madrid 


4 


Grenze nicht geſtattet find 855 


u 


8 


* 


Die Welt 


Wenn Männer verſagen 


Frauen, die Recht ſprechen. — Eine hohe Aufgabe. 


Seit ſechs Jahren haben wir die geſetzliche Gleichberech⸗ 
tigung der Frau im Laienrichteramte. Es dürfte deshalb 
von Intereſſe ſein, einmal zu unterſuchen, in welchem Um⸗ 
fange Frauen ſeitdem an unſerer Rechtſprechung beteiligt 
geweſen find. Vorweg ſei bemerkt, daß die Zuſammenſetzung 
unſerer Strafgerichte immer ein Ueberwiegen des männ⸗ 
lichen Elements bedingt. Das Schöffengericht ſetzt ſich aus 
einem Berufsrichter als Vorſitzenden und zwei Laienrichtern, 
das Erweiterte Schöffengericht aus zwei Berufsrichtern und 
zwei Latlenrichtern zuſammen. In der Kleinen Strafkam⸗ 
mer ſitzen ebenfalls zwei Laien⸗ und ein Berufgriäter, 
während in der Großen Strafkammer drei Berufsrichter mit 
zwei Laienrichtern ſitzen. Selbſt wenn alſo die Laienrichter 
gleichmäßig auf beide Geſchlechter verteilt wären, ſo würden 
die Männer noch immer durch die Berufsrichter ein Ueber⸗ 
gewicht haben. Das gleiche gilt für das Schwurgericht, in 
dem heute die ſogenannten Kapitalverbrechen von drei Be⸗ 
rufs⸗ und ſechs Laienrichtern abgeurteilt werden. Die nur 
für formal juriſtiſche Entſcheibungen zuſtändigen Reviſions⸗ 
inſtanzen (Oberlandesgericht und Reichsgericht) find aus⸗ 
schließlich mit Berufsrichtern beſetzt, ſcheiden alſo für unfere 
Betrachtung aus, 


Nun werden aber » 
lange nicht jo viele weibliche Laieurichter 


ausgeloſt wie mäunliche, und man kann ſogax die Feſtſtel⸗ 
lung machen, daß die Mitwirkung der Frau als Laienrichter 
in letzter Zeit eher ab⸗ als zunimmt. Zum Teil liegt das 
wohl an der Scheu der Frau, ſich öffentlich zu betätigen. 
Hinzu kommt auch ihre Abneigung gegen die Berührung mit 
allerlei Schmutz und die weibliche Scham vor der Erörterung 
beikler Fragen z. B. ſolcher, die unter Ausſchluß der 
Oeffentlichkeit verhandelt werden — gemeinſam mit männ⸗ 
lichen Richtern. et Fernhaltung vom öffent⸗ 
lichen Leben hat der Frau viel mehr als dem ſchon im poli⸗ 
tiſchen und gewerkſchaftlichen Kämpfen jahrzehntelang ae 
ſchulten Manne des gleichen geſellſchaftlichen Kreiſes eine 
unbezwingbare Zaghaftigkeit gegenüber den Vertretern 
öffentlicher Aemter, ganz beſonders aber vor allem, was mit 
dem Begriff „Gericht“ zuſammenhängt, eingeflößt. Schließ⸗ 
lich ſpricht noch die ſchwere Abkömmlichkeit der Hausfran 
und Mutter gegenüber dem Manne mit. 

Alle dieſe Gründe geben jedoch kein Recht, auf die Mit⸗ 
arbeit der Frau zu verzichten. Gerade in der Strafrechts⸗ 
yflege iſt die Mitwirkung der Frau unbedingt notwendig. 
Zunächſt einmal brauchen wir eine Frau als Nichterin als 


Gegengewicht gegen allzu männliche, Einſtellung. 


Gewiß überwiegt die Zahl der männlichen Angeklagten die 
der weiblichen, aber ganz abgeſehen davon, daß durchaus nicht 
immer die eigenen Geſchlechtsgenoſſen einander gerecht be⸗ 


3. B. an die gar nicht ſeltenen Prozeſſe wegen Kindestötung! 
Kann ein Mann überhaupt die Gefühle der werdenden Mut⸗ 
ter, die Stimmungsſchwankungen, den Grad der Zurech⸗ 
nungsfähigkeit einer ohne jede Hilfe zum erſtenmal nieder⸗ 
kommenden jungen Mutter verſtehen? Muß es nicht für 
weibliche Zeugen und Kinder (die in Sittlichkeitsprozeſſen 
immer noch häufiger, als der Laie denkt, vor Gericht zitiert 
werden) peinlich und das Schamgefühl verletzend ſein, vor 
einem nur aus Männern zuſammengeſetzten Richterkolle⸗ 
gium intimſte Einzelheiten ausſagen zu müſſen? Kein Sitt⸗ 
lichkeitsverbrecher würde vor einem aus Frauen zuſammen⸗ 
geſetzten Richterkollegium ausſagen, aber von oft unſchuldig 
in derartige Affären hineingezogenen heranwachſenden Mäd⸗ 
gen verlangt man das Umgekehrte. Gerade hier kann die 
Frau durch eigene Fragen (jeder Beiſitzer darf in die Ver⸗ 
handlung eingreifen) in verſtändnisvoller, der weiblichen 
ſuche angepaßter Form 


ein Fehlurteil verhindern, 


das ſchamhaftes Verſchweigen eines Zeugen drohen würde. 


Wird die Frau in vielen Fällen zu einer milderen Auf⸗ 
fofung neigen, ſo gibt es auf der anderen Seite auch eine 
Anzahl Delikte, die ſie ſchärfſer als der Mann beurteilt. Das 
gill in erſter Linie von Roheitsdelikten, die meiſt unter dem 
Einfluß des Alkohols begangen werden. Das geſunde Emp⸗ 
finden der Frau ſträupt ſich dagegen, Trunkenheit als Mil- 
derungsgrund anzunehmen, und ihre Anſichten decken ſich 
ſchon heute mit denen des kommenden Straſgeſetzbuches, 
nach deſſen Beſtimmungen die ſelbſtverſchuldete Trunken⸗ 

eit an 18 unter Strafe geſtellt werden ſoll, ſobald eine 
afbare Handlung unter ihrem Einfluß begangen worden 


iſt. Der Frau ſtehen auch mit Recht Leben und Geſundheit 


eines Menſchen höher als Sachwerte. Dieſer Grundſatz wird 
in der gegenwärtigen Rechtſprechung leider nicht immer 
durchgeführt. Nicht ſelten wird ein Dieb oder Betrüger 
höher beſtraft als ein Totſchläger. 


Vor allem dürfen die Frauen als Richter ſich keinen 
fremden Einflüſſen zugänglich erweſſen oder aus Schüch⸗ 
ternheit ſchweigen. 


Auch ohne Paragraphenfenntnis kann man fein Urteil 
abgeben. 


Ueber die geſetzlichen Grenzen unterrichtet der Berufsrichter 
die Laienrichter ſchon ohnehin. Nach Möglichkeit ſollten als 
Schöffinnen zunächſt im Berufsleben ſtehende Frauen ge⸗ 
wählt werden, die den Lebenskampf aus eigener Anſchau⸗ 
ung kennen, nicht aber Salonpuppen, denen die Mittel ihrer 
Ehemänner oder Eltern jede Berührung mit dem wirklichen 
Leben fernhalten. Die berufstätige Frau wird auch frei von 


reiſte fie 


urteilen können, hat die Frau durch ihr ſeineres Einfüh⸗] jeder Prüderie ſein und ſelhſt heikle Fragen mit Takt zu 
(ungsvermögen oft einen ſchärſeren Blick für den Unter- | erörtern wiſſen. Natürlich folle auch erfahrene Hausfrauen 
ſchied non Wahrheit und Lüge. Rein gefühlsmäßig trifft fie | und Mütter zu Worte kommen, ſoweit fie abkömmlich find, 
bier häufig das Richtige. Auch der ſchroffſte Gegner einer | Das wird ſich, wenn die Kinder etwas größer find, bei eini⸗ 
gefühlsmäßigen Beurteilung wird zugeben müſſen, daß es ger Einteilung des Haushalts und bei gutem Willen der 
ein rein objektives Urteil überhaupt nicht gibt. (Man | ganzen Familie faſt immer für einige Tage ermöglichen 
braucht hier nur beiläufig auf die Haltung männlicher ; laſſen. Freilich dürſen es nicht ſolche Frauen ſein, die neben 
Richter in politiſchen Prozeſſen hinzuweiſen.)] Es können | ihren hauswirtſchaftlichen und geſellſchaftlichen Sorgen kei⸗ 
. B. zwei ganz gleichartige Straftaten völlig verſchieden be⸗ nerlei Zeit und Intereſſe für allgemeine, ſoziale und volks⸗ 
urteilt werden, je nach der mehr oder weniger gefühls⸗] wirtſchaftliche Probleme haben. Solche Klippen laſſen ſich 
mäßigen Einſchätzung etwa in Betracht kommender „mil | bei der Liſtenauſſtellung ſchon leicht umſchiffen. Wir faſſen 
deruder Umſtände“, 5 deshalb unſere Betrachtung zum Schluß in dem Rufe zu⸗ 
„Es gibt aber auch Fälle. in denen nur eine Trau volles | fammen: Mehr Frauen in die Gerichtsſäle zum Segen des 
Verſtändnis für eine Tat aufbringen kann. Denken wir | ganzen Volkes! M., Hog. 
* 
Der „Erdgeiſt“ 
25 + 
Eine Lulu⸗Tragödie in Berlin. — Das Liebesleben der Zehnjährigen. — Das Schickſal der Männer, 
Vor dem Schöffengericht Berlin-Mitte ſtand ſetzt wegen mit ihrem Ehemanne in der Welt umher und beging 
Betruges eine Frau vom Typ der Lulu aus Wedekinds Zechprellereien. 
Erdgeist, Irmgard Bruns war viermal verheiratet, da- | Beide wurden deswegen und wegen Spionageverdachts ver⸗ 
zwiſchen aber noch viele Male verlobt. Einige ihrer Männer | haftet, wurden aber, nachdem fie ein Jahr in Haft geweſen 
haben ſich das Leben genommen, die anderen endeten im | Marc nun d D „ en 
Gefängnis oder im Irr 8 1 F geriet nun durch feine Frau auf die ſchiefe Bahn. r ſoll 
14 80 87 u * Ir enhaus. Die Angeklagte, die jetzt in München Juwelendiebſtähle und Betrügereien verübt 
M Jahre a iſt, geriet allmählich ſo tief in den Sumpf, und in der Irrenanſtalt geendet haben. 
daß ſie ſich zu Schifferkneiven mit Fuſel betraut. Ihr Vater Inzwiſchen war die Ehe 1019 nach zweilähriger Dauer 
war ein bekannter Künſtler, der Landſchaftsmaler uns geſchieden worden. Am Tage der Eheſcheidung heiratete die 
Akademieprofeſſor Heffner, der in Berlin ein großes Haus e 5 der nach ihrer Behauptung 
führte EL 8 ger v : 8e ya „ Nock e 
führte. Deſſen Mutter, die heute noch als Scjllhrige Matrone . DE He Gatten V 
lebt, entſtammt einer bekannten Münchener Familie. Oberſtleutnant a. D. eine Veranfigungsreiſe nach Mecklen⸗ 
Irmaard Bruns war ſehr frühreif und hatte ſchon mit [burg am ließ ihn aber fiben; auch dieſer Verlaſſene ſoll ſich 
zehn Jahren ein „Liebesverhältnis“ mit einem Kadetten. erſchoſſen haben. 
Knapp iebachn Jahre war ſie alt, als ſie mit einem Eng⸗ In Mecklenburg verheiratete ſie ſich zum vierten Male. 
Se e einging. Nun verheirateten die [Diesmal war 
Eltern die Tochter ſchleunigſt mit einem Fabrikdirektor aus : j 2 in: . 
Kolkberge. Der Mann ſoll bald darauf in Flandern ge⸗ ein Kandidat der Medizin Bruns das Opfer. 
fallen fein; es hieß aber auch, EN ließ ſich verleiten, Zechprellereien mit feiner Frau 
5 f in Hotels und Badeorten zu verüben und kam ins Ge⸗ 
er habe ſich n als er von dem Ehebruch fängnis. Seine Frau wurde, nachdem ihr Vater geſtorben 
einer Frau erfuhr. war und die Zuſchüſſe von Haufe aufhörten, immer wieder 
Als fen zepnisgr NI E a HF beſtraft. zuletzt mit 2½ Jahren Gefängnis. Wäßrend ihr 
e ee ee ſich Irmgard mil einem letzter Mann noch im Gefananis ſaß, Enüpfte ſie ein Aebes⸗ 
worden wee Mr in „ er pon ihr verlaſſen | verhältnis mit einem Volksschullehrer an, der Braut und 
Fannkſchuft mit Be a ane e Br 15 Ber Stellung im Stich ließ, mit ihr Zechprellerejen verübte und 
veiſte, nachdem fie ſich verlobt hatte Der Nis nei 0 erſc N eine Gefängnisſtrafe erhielt. Als Bruns freigelaſſen worden 
e, Us iR Y verlo Der Rittmeiſter 0% r, be e mi e Das Va 
ch in Saarbrücken in Gegenwart feiner Braut. Sie e 8 ie ng ihm 1 8 Betrüge reien. Das Paar 
nter Mordverdacht verbafte En er: 2 wurde abermals verhaftet. Gleich am Tage nad ihrer Ent⸗ 
Kl Mordve 1 haftet, aber wieder freigelaſſen haft: le » fie in Stralf 8 jährigen Volkswi 
amals tauchte gegen fir der Verdacht der Shi jaftung lernte fie in Stralſund den 40jährigen Volkswirt 
161 | gegen ſie der Verdacht der Spionage | Paul Bartels kennen. Ihn ſchleppte ſie durch die Hafen- 
Dt e Ben EN; Eneipen und brachte ihn bald fo weit, daß er dieſes Leben 
. nun nach Berlin und verlobte ſich mit einem | mitmachte, Vozeichnenz ür den dämoniſchen Einfluß der 
ame 5 Charlotteuburg, der einige Tage ſpäter ins Irmgard Bruns iſt es, aß der inzwiſchen wieder frei⸗ 
n und bald fiel. Daun traf ſie mit dem Major] gekommene Ehemann Bruns mitreiſte und ruhig zufah, daß 
en a der Töchter hafte, die älter waren | das Pärchen als Eheleute lebte. Das letzte Opfer war ein 
Behr: 5 der dritten Flaſche Sekt verkobten ſich die einfacher Gefängnisbeamter in Plaue in Mecklenburg. Den 
bet re eur Zeit danach. Die Angeklagte | verheirateten Mann brachte fie, als fie dort im Gefängnis 
Sa ihren Mann in Warſchau, wurde von dorf aber,] ſaß, ſoweit, ſich mit ihr einzulaſſen und ihr dann zur Flucht 
eden wegen Spfonageverdachts, ausgewieſen. Später | zu verhelfen. Der Beamte iſt inzwiſchen zu zwei Jahren 


Wefünguſs verurteilt worden. 


Dieſer Tage hatten ſich Irmgard Bruns und Paul 
Bartels wegen einer Unzahl von Zechprellereien an den 
verſchiedenſten Orten Deutſchlands zu verantworten. 


Gegen beide ſchweben noch bei anderen Gerichten weitere 
Strafverfahren. 


Der Gerichtsarzt nahm in ſeinem Gutachten „moral 
insanity” an, verneinte aber die Vorausſetzungen des 3 BE. 
Der Staatsanwalt beantragte gegen Bartels drei Jahre. 


gegen die Bruns dreieinhalb Jahre Gefängnis. Das 
Schöffengericht verurteilte Irmgard Bruns wegen fort⸗ 


geſetzten Betruges zu neun Monaten, Bartels zu zehn 
Monaten Gefängnis. 

Es iſt nicht anders anzunehmen, als daß das Sexual⸗ 
leben der Frau krankhaft iſt, ſicherlich hat dabei anch ein 
Teil der Erziehung ſchuld, die nicht einmal in der Lage 
war, 1 7 Liebesleben der Zehnjährigen in geſunde Bahnen 
zu lenken. 


Der verſchwundene Liebesbrief. 


Es war eimal ein Liebesbrief 

Heute nimmt man das Telephon, meldet ein Geſpräch an 
und kann die Stimme des oder der Geliebten hören, und 
wäre er oder ſie in Kapſtadt, Chikago oder ſonſtwo in der 
Welt. Was ſollen da Liebesbriefe, deren Worte alt werden, 
ehe der Adreſſat ſie in die Hände bekommt? Wenn von Oſt⸗ 
alien früher — und zum Teil heute noch — Brieſe bis 
Europa ſechs Wochen brauchten, ſo ſtimme ja das, was der 
Abſender ſchrieb, unter Umſtänden gar nicht mehr, viel⸗ 
leicht hatten ſeine Gefühle ſich inzwiſchen vollſtändig geän⸗ 
dert; fo ein Brief war ungefähr wie das Licht eines fernen 
Sternes, von dem wir auch nicht wiſſen, ob er nicht längſt 
erloſchen iſt, auch wenn wir uns noch jeiner freuen. Nie 
Liebesbriefe erſcheinen kaum noch zeitgemäß. 

Und doch waren ſie in früheren Zeiten einer der wiſchtig⸗ 
ſten Beſtandteile jeder Liebe; 12 


die Herzensergüſſe auf dem ßeduldigen Papier 


mochte keiner der Liebenden miſſen. Dit ſtrafte die Wirklich⸗ 
keit dieſe phantaſtiſchen Gefühle Lügen, aber was tat das: 
der herrliche Schwur von der ewigen Liebe wurde immer 
wieder ſchwarz auf weiß abgelegt, ſelbſt wenn die Ewigkeit 
nur ein paar Mongte dauerte. Dann wurden die Liebes⸗ 
briefe gebündelt und ſorglich aufbewahrt, um in ſtillen Stun⸗ 
den nach Jahren wieder hervorgeholt und wehmütig durch⸗ 
blättert zu werden. O wie ſo bald waren die ſtarken Ge⸗ 
fühle verblaßt und die heißen Worte verklungen. 

Die ſchönſten Liebesbriefe aller Zeiten zn 
müßte eine reizvolle Aufgabe ſein. 

Einer der größten Briefſchreiber war Goethe; Frau von 
Stein weiß noch, was Liebesbrieſe ſind, bei ihr kommen die 
Liebeszettelchen ins Haus geflattert und ſprechen ihr von 
dem, was ſie vor allem hören will. Die beiden Bände 
„Goethes Briefe an Frau von Stein“ geben eine Fülle ent- 
zückender Liebesbrieſe, angeſichts derer man im Interoſſe 
aller Liebenden von Herzen bedauern möchte, daß der Liebes⸗ 
brief „aus der Mode gekommen iſt“. 

Auch andere große Männer der Vergangenheit ſcheuten 
ſich nicht, ſich in Brieſen ekſtatiſch zu begeiſtern. Nehmen 
wir einen Brief des engliſchen Königs Heinrichs VIII. an 
Anna Boleyn! * 


Mein Herz und ich geben uns in deine Hand. 


Das Fernjein bereitet mir mehr Schmerz, als ich jemals 
fühlen zu können meinte. Das erinnert mich an eine aſtro⸗ 
nomiſche Tatſache: nämlich, daß die Hitze um jo ſengender 
iſt, je weiter die Pole von der Sonne entfernt ſind. So iſt 
es mit unſerer Liebe. Die Abweſenheit hat Entfernung 
zwiſchen uns gelegt, dennoch ſteigert ſich die Glut, — wenig⸗ 
ſtens auf meiner Seite Qual der Trennung iſt Fo 


jammeln, 


Die 
groß, daß fie unerträglich ſein würde, hätte ich nicht dir 
ſichere Hoffnung deiner unabänderlichen Liebe zu mir 
Ich bitte dich, du meine innig Geliebte, über unſere Treu⸗ 
nung nicht traurig zu fein, denn wo ich auch bin, bin ich auch 
dein. 

Sind ſolche Briefe nicht jo, daß ſie auch ein Mann der 
heutigen Zeit feiner Erwählten ſchreiben könnte, ohne ſich 
jeiner Gefühle ſchämen zu müſſen? 

Sehen wir uns die Briefe des Dichters Keats an Fanny 
Brawno an: „Ich habe bisher nie gewußt, was eine Liebe, 
wie du mich empfinden läßt, war; ich habe nicht daran ge⸗ 
glaubt, meine Phantaſie fürchtete ſich davor, weil ſie mich 
verbrennen könnte!. Mein geliebtes Mädchen, ich liebe 
dich immer und ewig und ohne Rückhalt. Je genauer ich 
dich kennen lerne, um ſo mehr liebe ich dich. Selbſt meine 
Eiferſucht war Verzweiflung der Liebe. Der letzte deiner 
Küſſe war immer der ſüßeſte, das letzte Lächeln das ſtrah⸗ 
lendſte, die letzte Bewegung die anmutigſte.“ 

Auch andere berühmte Männer drücken ſich 


nicht weniger enthuſiaſtiſch 


aus: „Ich lieb dich und bete dich an von ganzem Herzen und 
ganzer Seele, jo ſehr, daß mir dein Glück immer näher 
ſtehen wird, als das meine. Aber, oh meine Seele, wenn 
wir beide glücklich ſein könnten, welch ungusſprechliche 
Freude würde das ſein. Ich wage nicht mehr Gunſt zu er⸗ 
hoffen, als du mir zu ſpenden gerußhſt, aber wenn du nid 
lieben könnteſt, würde, glaube ich, das Glück ſo groß ſein. 
daß es mich unſterblich machen müßte. 

Haben die Frauen es nicht in der Hand, den Liebesbrief 
wiederaufleben zu laſſen. dieſes Stück Poeſie, das der Zeit 
der Liebe unendlichen Glanz gibt? 


Jeder 


neugeworbene Leſer zer 
hilft zur Yusgeftaltung 
Deinen Blattes. 
Darus wird! 


Der Kampf zweier Liebenden. 


Ein ſeltſames Eheverſprechen. — Das Wörtchen „doch“. 


Wer mettet, will gewinnen und den Preis bekommen, wenn 
er gewonnen hat; wer Lotterie ſpielt, möchte das große Los 
ziehen, und das Geld haben, wenn es auf ſeine Nummer fiel; 
mer am Totaliſator ſetzt, will ſein Pferd als Sieger im Rennen 
ſehen, und ſein Ticket einlöſen, wenn der Tip der rechte war. 
Wie ſelten dagegen kommt es vor, daß jemand area Ban 
einen Gewinn verzichtet, und nachher noch gerichtlich zu ſeinem 
Mück gezwungen werden muß! £ 

Ein folder Fall hat ſich jetzt in Wien zugetragen, 
endete in einem heftigen Kampf um das Wörtchen „doch“, 
einem Stamıpf, der leider vor Gericht ausgetragen werden wird. 
Ein reicher junger Mann hatte feit Jahren ein Verhältnis mit 
einem ſehr hübſchen jungen Mädchen, das als Mannequin 
iätig war. Sie verſchleppte leichtſinnigerweiſe eine Mittelohr⸗ 
entzündung, und mußte eines i 
Klinit eingeliefert werden, wo der amtierende Arzt ſofort eine 
torgeichrittene Gehirnhautentzündung feſtſtellte, die auf der 
Stelle hätte operiert werden müſſen. 

Weil aber die Gefahr beſtand, daß einer der Geſichtsnerven 
in Mitleidenſchaft gezogen werden könnte, durfte Die Operation 
nicht ohne Einwilligung der Patientin vorgenommen werden. 
Man legte ihr alſo ein Formular vor, und bat ſie, ihren 
Namen darunter zu ſetzen, und dadurch ihr Einverſtändnis zur 
Operation zu geben, auch für den Fall, 


daß ihr Geſicht ſpäter entstellt fein würbe. 


Kaum hatte das junge Mädchen dies geleſen, als fie in Schrei⸗ 
krämpſfe verfiel, und ihre Unterſchrift verweigerte. 

Nun war guter Rat teuer, denn das Leiden verſchlimmerte 
ſich von Stunde zu Stunde. Da ließ die Patientin den Chef 
arzt rufen, und erklärte ihm folgendes: Sie werde ihr Ein⸗ 
verftändnis geben, falls ihr Freund ſich verpflichte, fie zu 
heiraten, wenn fie durch die Operation entſtellt würde. Der 
junge Mann wurde im Auto herangeholt und mit dem Sach⸗ 
verhalt vertraut gemacht. Anfangs zeigte er Ben Luft, dar⸗ 
auf einzugehen, und wollte ſich lieber zur Zahlung eines 
größeren Geldbetrages verpflichten; als ihm aber der Arzt 

‚Tante, daß unter Umſtänden das Leben feiner Freundin auf 
dem Spiele ſtehe, wenn ſie nicht operiert werde, gab er nach. 
und ſchrieb folgenden Zettel: 

„Sollte Fräulein durch die Operation entſtellt 
werden, fo verpflichte ich mich doch, fie zu heiraten.“ 

Daraufhin unterſchrieb das Mädchen das Formular, die 
Operation ward vorgenommen, verlief glatt und ohne Folgen, 
das heißt, auf dem Geſicht waren keine Spuren einer Ent⸗ 
ſtellung zu bemerken, die Patientin verlieh das Spital genau 
jo hübſch wie vorher. Der junge Mann atmete auf, aus zwei 
Briiuden: erſtens war feine Freundin gerettet, zweitens 
brauchte er fie nun nicht zu heiraten! Das war wenigſtens 
feine Auffaſſung. 

Denn, jo fagte er fi, der Schein lautet nur auf ein Ehe 
verſprechen im Falle einer Entſtellung, enthält jedoch kein 
Wort von einer Verpflichtung, 


und 
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Einen ſchönen Glaus bei Silberſachen erzielt man durch 
Polieren mit zu einer weißen Aſche verbranntem Papier. 


Haarbürſten reinigt man in kaltem Waſſer, dem etwas Am⸗ 
moniak beigefügt iſt. 


ges beſinnungslos in eine 


| 
| 


Die ſportliche Betätigung der Frau verlangt, daß die Kleidung 
vot allem zweckentſprechend iſt und den ſportlichen Einſchlag nicht 
entbehrt. Dies iſt heute bei den ſchlichten Formen leicht zu er⸗ 
reichen. Das Jumperkleid, das für alle ſportlichen Gelegenheiten 
geeignet At, ſteht an erſter Stelle. Man ſoll kaum glauben, wie 
wandlungsfähig dieſe einfache Form immer wieder jein kann, denn 
viele Modelle ſind darin erſchienen und eins iſt immer hübſcher als 
das andere. Man ſieht fie zuſammenhängend oder zweiteilig ge⸗ 
arbeitet mit Pliſſee⸗ oder Faltenröcken, mit 58 oder kürzen 
Aerndeln, mit ſpitzen, vundem, ovalem oder bievedi 
umd effektvollen Paſſenteilungen. 
Waſchkrepp, Wollſtoff oder Waſchſeide jtattet man gern mit farbigen 


Tinte von farbigen Stoffen entfernt man durch Reiben mit 


jaurer Milch und Walkerde. 


Velvet reinigt man durch Reiben mit einem Tuch, das im 
pulveriſiertel Magneſium getaucht wird. 


Daß Reinigen bon Scwebenbandſchuben erfolgt mit einem 
in Mehl getauchten Flanelltuch. Das Mebl läßt man einige 
— 1 a ben ee die Fig Poker 9 

aufgesogen fein müſſen. aun 
2. d l mh alone en les 


Babper 3 11102 


falls das Mädchen nicht ihre Schünheit verliere. 


Seine Freundin ſteht auf dem Standpunkt, daß er ſie unter 
allen Umftänden zu heiraten habe, ſogar als entſtellte Schön⸗ 
heit, auf alle Fälle als nicht entſtellte. Zar 

Die Meinungen näherten ſich einander nicht, Kompromiſſe 
ſchienen fruchtlos, und fo iſt das Mädchen mit ſeinem Zettel 
zum Richter gelaufen, und erwartet ein günſtiges Urteil. Daß 
fie mit ihrer Klage auf Einhaltung eines Eheverſprechens 
kein Glück haben wird, müßte ihr jeder Juriſt jagen. Erſtens 
dleibt es jedem Menſchen vorbehalten, jo verrückt zu ſein, wie 
er mag. enn jener junge Mann ſchriftlich erklärte, er werde 
eine Frau wohl heiraten, wenn ſie häßlicher werde, nicht aber, 
wenn ſie ſo ſchön bleibe wie zuvor, ſo iſt das ſeine Sache. — 
Es ſoll Männer geben, die froh ſind, wenn ihre Frauen keine 
internationale Schönheiten darſtellen. 

Zweitens liegt offenbar Nötigung vor. Wenn der Beklagte 
die Behauptung aufſtellt, nur unter einem Zwange unter⸗ 
ſchrieben zu haben, 


weil er ſeine Geliebte in Lebensgefahr glaubte, 


ſo wird 92 ſchwerlich jemand das Gegenteil nachweiſen 
können. Die Operation vor dem Richtertiſch wird alſo weniger 
ſchwierig werden, als die im Spital, es ſei denn, daß ihm das 
„doch“ zur unfreiwilligen Ehe verhilft. Dann würde dieſe 
Ehe bereits vor der Trauung infolge eines Wortes zu heftigen 
Diſputen führen; wie ſoll das erſt jpäter werden, wenn noch 
mehr Worte zur Diskuſſion ſtehenn 


Der Mittagstisch im Sommer, 


Hitze erſorbert beſondere Maßnahmen. 


Mit den heißen Tagen kommen die Magenverſtimmun⸗ 
gen aller Art, die wir zwar mit bewährten Hausmitteln 
(Für und Wider) kurieren können, die aber dennoch unange⸗ 
nehm für den Betroffenen ſind und ihm die ſchöne Sommer⸗ 
zeit recht peinlich verderben können. Abhelfen können wir 
dem nur, indem wir unſere Vernunft zu Hilfe nehmen und 
uns ſagen, daß es dem Körper natürlich nicht zuträglich ſein 
kann, wenn wir in Sommerhitze die gleiche ſchwere Koſt zu 
uns nehmen, die im Winter unſer Blut warm erhalten und 
uns gegen die Kälte ſchützen ſoll. Die erſte Vorbedingung. 
heiße Tage bei guter Geſundheit zu überſtehen, iſt: Umſtel⸗ 
lung des Küchenzettels. Brot und Kartoffeln, auch Süß⸗ 
ſpeiſen ſind in geringeren Rationen zu genießen; heiße Sup⸗ 
pen ſollten möglichſt ganz geſtrichen werden. 

Sehr bekömmlich find dagegen friſche Gemüſe, Salate und 
Eierſpeiſen. Dann Obſt, friſch oder gekocht. in großen Men» 
gen. Fleiſch iſt weniger zuträglich, wird auch meiſt nur mit 
körperlichem Widerwillen genoſſen. 

Auch mit Getränken ſollte man vorſichtig ſein. Eisge⸗ 
kühlte Getränke ſind dem Organismus meiſt ſchädlich, ſo daß 
der Empfindliche ſie meiden ſollte. Er muß an die in den 
Tropen lebenden Europäer denken, die 


die Selbſtbeherrſchug aufbringen. 
auch in glühheißen Tagen nur die Lippen mit Zitrone zu 


Neue Sport⸗ Kleider. 
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Mobfeidene Bafttleider wäſcht man am beten fir Liter 
warmen Seifenlöſung mit Zuſatz von Borax (auf 10 Liter 
Waſſer 20 Gramm Borax). In dieſer Löſung ſchwenkt man 
das Kleid; den Stoff zu reiben, vermeide man tunlichſt. 
Ebenſo drücke man es nach mehrmaligem Spülen in lauem 
Waſſer aus, ſtatt es aussuringen. Halbtracken bügelt mar 
en mit mäßig heißem Eiſen. F 


Verblichene Stoſße friſcht man in Ührer Farbe auf, Waun 
man dem letzten Spülwaſſer etwas Alaun dinzuſetzt. * 


Da- und Belifiede in braunen und Fahl der⸗Schnzen end 
Ahrelben 


fernt man darch A, ee, e 


Blenden und den hierzu paſſenden, flott x denen Stuch aus. 
Auch werden gern zwei Farben gleichen Matera d dee de 
für den Rock und die Paſſe, die helle, für den Jumper zuſfammen⸗ 
geſtellt. Ein abſtechender Wildledergürtel und eine geſtreifte oder 
gepunktete Krawatte tragen zur . der ſportlichen 
Note bei. Für den Waſſerſport wird die klei 


in Blau⸗Weiß gern beibehalten. An der weißen Drellbluſe mit 
blauer Kragen⸗ und Aufſchlaggarnitur darf der blau geſtreifte Anker 
nicht fehlen, den man neuerdings ſtatt am Aermel vorn am Schlitz 
anbringt. Für den blauen Rock verwendet man beſſer Wolltoſſ. da 
ſich dieſer beim en nicht drückt. Zu allen Modellen find 

tlich. 
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befeuchten, denn vieles Trinken regt die Transpiration ar 
und ſteigert im Grunde nur das Durſtgefühl. Immerhin iſt 
Waſſer mit Zitronenſaft und Zucker ein ausgezeichnetes und 
bekömmliches Erfriſchungsgetränk, das wir in anſerem 
Klima ohne Sorge genießen können. ö 

Auch gute, friſche Milch iſt ein nicht zu verachtendes Som⸗ 
mergetränk, während man ſchwere Getränke wie Kakao, 
Kaffee, am beſten vermeiden ſollte. Dagegen iſt Tee, heiß 
oder kalt genommen, immer von angenehmer und leicht an⸗ 
regender Wirkung. 

Solange man in jeinem eigenen Haushalt lebt, iſt dieſe 
notwendige Umſtellung ohne Schwierigkeiten möglich; die 
unendlich Vielen aber, die der Unvernunft der Hotel⸗ und 
Penſionswirte in den Sommerfriſchen ausgeliefert werden. 
find übel daran. Da können die Tage noch jo tropiſch heiß 
ſein: mittags ſteht die dampfende Suppe auf dem Tiſch, 
möglichſt mit rieſengroßen Knödeln, dann folgt ein kom 
paktes Fleiſchgericht nebſt warmem, durch Mehl nahrhaft 
verdicktem Gemüſe, woran ſich eine heiße „Mehlſpeiſe“ an⸗ 
ſchließt. Abends wieder ein warmer Fleiſchgang und eine 
warme Mehlſpeiſe. ER 


Dieſe gut gemeinten Sünden wider die Geſundheit 


ihrer Mitmenſchen begehen alle Gaſthäuſer Mittel⸗ und 
Süddeutſchlands, Oeſterreichs und wohl überhaupt der 
Berggegenden. In Norddeutſchland, beſonders an der Ser, 
iſt die Verpflegung etwas ſinnvoller. An heißen Tagen be⸗ 
ſinnen ſich die Köchinnen darauf, daß es ſo etwas wie Obſt⸗ 
kaltſchalen gibt, aus mancherlei Früchten leicht herzuſtellen 
Johannisbeeren, Himbeeren, Erdbeeren, Aepfel, Pflaumen, 
itronen, Wein) mit Zwieback gereicht, werden ſie jedes 
Gaſtes Gaumen und Magen beglücken. Auch geben Fiſche 
aller Art eine angenehme Abwechſlung im Küchenzettel au 
der See. Abends werden vielfach nur kalte Platten gegeben 
Die Winter zwiſchen den Saiſons find jo lang in der 
Bergen; da ſollten die Wirtinnen ſich einmal über die Koch⸗ 
bücher ſetzen und ſich anſehen, wie reichhaltig die ſogenaunte 
„Kalte Küche“ ſein kann. Zudem brauchen ſie dann weniger 
über die hohen Fleiſchpreiſe zu jammern. Wer die Art der 
Beköſtigung durchführte, würde einen großen Zulauf 
haben, während ſonſt nach acht Tagen alle Gäſte unter der 
1 heißen Soft ſtöhnen. Für kalte Tage mag es beim, 
Iten bleiben, aber Hitze erfordert beſondere Maßnahmen 
Und in gewiſſem Sinne ſollten die Leute, die ihre Mitmen⸗ 
ſchen bei ſich aufnehmen, ein Gefühl der Verantwortung für 
deren Geſundheit haben. a 


. 


Die 14 Punkte der vollkommenen Ehe. 


Vor einem Brooklyner Gericht klagte dieſer Tage eine Ehe 
frau gegen ihren Mann auf Scheidung. Die Dame hatte an 
ihren Ehemann ein Ultimatum von 14 Punkten gerichtet. Der 
Mann beantwortete es damit, daß er einige hundert Meilen 
von Brooklyn wegzog. Darauf war die Scheidungsklage be 
gründet. Vor Gericht ſagte die Klägerin, der Mann habe nicht 
einen einzigen Punkt ische Ultimatums angenommen. Das 
Gericht vertagte die Entſcheidung und lud den Angeklagten 
zur perſönlichen Ausſprache vor die Schranken. 
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Beim Kochen von Nohl füge man dieſem etwas Sellerie 
bei. Dadurch wird der Geſchmack bedeutend verbeſſert, auch 
der unangenehme Geruch wird weſentlich gemildert. 


Kupfer- und Meilinssegenktände, Dergleichen Gegenftände, 
welche in der Küche gebraucht werden, ſollte man nicht mit 
Eſſig und Salz oder Putzwaſſer reinigen. Sie behalten 
lange ibren ſchönen Glanz, wenn ſie mit Molken oder ent⸗ 
ſahnter ſaurer Milch ausgeloht und kalt gespült werden. 


Heinige Feuer mit Eſſis und Waſſer. Man trägt die 
Löſung mit einem weichen Lappen auf, trocknet mit einen; 
anderen und poliert die Scheiben mit Jenſterleder nach. 


Sämiſchlederhandſchuhe verlieren ihre Farbe nicht, wenn man 
fie in Waſſer wäſcht, in welchem über Nacht eine Apfelſinen⸗ 
ſchale gelegen hat. 


Beim Zubereiten von großen Braten bedecke man dieſen mit 
einer anderen Bratpfanne und füge viel Bratfett hinzu. 
In den letzten 20 Minuten nehme man die obere Pfanne 
weg, damit das Fleiſch auch oben braun werden kaun 
Au biefe Weise wird ein Braten nie zb werden. 


